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04 Aktuell �T IERISCH GUT

IHRE MEINUNG IST GEFRAGT

Bitte um Feedback
Wir sind neugierig: Wie gefällt 
Ihnen das neue „Tierisch gut“?
LeserInnen wissen es am besten, 
denn für sie machen wir unser 
Magazin. Deshalb würden wir 
gern wissen, wie das Magazin im 
neuen Design ankommt. Mailen 
Sie uns bitte Ihre Meinung. Was 
gefällt Ihnen gut und was nicht 
so? Oder fehlen Ihnen bestimmte 
Themen? Mit diesen Infos werden 
wir das Magazin in Zukunft noch 
weiter verbessern. Und als Dank 
für Ihr Feedback belohnen wir die 
interessantesten Zuschriften mit 
wunderschönen Tierbüchern. 
E-Mail an post@ma60.wien.gv.at

Im „neuen Kleid“ und mit 
noch mehr Information 

„Tierisch gut“ erfreut sich einer immer größeren Fangemeinde. Mit dieser  
Ausgabe erscheint das Magazin in neuem Design. Dazu gibt es noch mehr  
Hintergrundinformationen zu allen Themen rund um den Tierschutz.

Magazin-Relaunch in Frauenhand: 
Veterinärdirektorin Ruth Jily (l.) und 
Amtstierärztin Kathrin Deckardt 

Der Schutz aller Tiere ist der 
Stadt Wien ein besonderes 
Anliegen: vom Hund zu 
Hause über die Kuh im Stall 
bis zum Fuchs im Wald. Eine 

wichtige Rolle nimmt dabei die Arbeit der 
ExpertInnen des Veterinäramts ein, mit 
Ruth Jily an der Spitze. Die Chef-Veteri-
närin weiß: „Die Bürgerinnen und Bürger 
wollen und brauchen von uns seriöse und 
kompetente Infos über die Haltung und 
den Schutz von Tieren.“ Genau diese Auf-
gabe hat das Magazin „Tierisch gut“, das 
Sie gerade in Ihren Händen halten. 

Regelmäßige LeserInnen sehen auf 
den ersten Blick: Da hat sich seit der 
letzten Ausgabe optisch viel verändert. 
„Unser Magazin erscheint ab sofort im 
neuen, modernen Design der Stadt Wien“, 
erzählt Ruth Jily und ergänzt: „Gleich 

geblieben ist die Seriosität aller Informa-
tionen, die man sich natürlich von der 
Stadtverwaltung erwartet.“ Auf die Fak-
ten von „Tierisch gut“ kann man sich also 
getrost verlassen. Und mit noch mehr 
inhaltlicher Tiefe und Hintergrundinfor-
mationen will man den Service für alle 
TierfreundInnen weiter steigern. 

Das Motto: Ehrlich, klar und offen
Das Veterinäramt arbeitet da intensiv mit 
dem TierQuarTier Wien, der Tierschutz
ombudsstelle und der Wiener Umwelt-
schutzabteilung (MA 22) zusammen.  
„Gemeinsam sind wir gegen einen ver-
harmlosenden Umgang mit auch heiklen 
Themen“, betont Ruth Jily, „wir wollen 
keine rosarote Brille, sondern ehrlich,  
klar und offen kommunizieren.“ 
wien.gv.at/kontakte/ma60
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TIERISCH GUT� Intro 05

Wenn Wien ein Tier 
wäre – welches wäre  
es dann? 
Ein wunderschöner 
Schmetterling – wir 
tun in der Stadt viel 
dafür, um ihre Lebens-
räume zu erhalten!

Vor welchem Tier hast 
du besonderen 
Respekt?
Vor allen Tieren –
Gelsen vielleicht 
ausgenommen …

Bei einem Regentag: 
Lieber Couch mit Buch 
oder Spaziergang  
im Wald?
Beides! Denn ich liebe 
Bücher, aber auch die 
vielen tollen, gut 
erreichbaren Wiener 
Ausflugsziele, die auch 
Lebensraum für viele 
Tierarten sind. Gerade 
an Regentagen 
entfaltet sich hier 
eine besondere 
Atmosphäre!

Zum Thema Welpen 
fällt mir ein ...? 
… dass wir weiterhin 
alles dafür tun müssen, 
um illegalen Welpen-
handel zu unterbinden. 
Denn nur gesunde und 
gut sozialisierte Tiere 
machen ihren Besitze-
rInnen auch Freude!

Tiere in der Stadt – gut 
oder schlecht?
Gut, wenn sie als 
Haustiere artgerecht 
und mit viele Liebe 
und Zuwendung 

gehalten werden.  
Gut, wenn sie als 
geschützte Tierarten 
bei uns in der Stadt 
einen Lebensraum 
finden. Schlecht, wenn 
die Lebensbedingun-
gen nicht passen und 
das Zusammenleben 
mit Menschen nicht 
funktioniert.

Katze oder Hund? 
Katze – als Katzen-
besitzer darf ich da 
gar keine andere 
Antwort geben!
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Tierischer  
Wordrap
Mit Jürgen Czernohorszky,  
Wiens Tierschutzstadtrat
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06 Aus der Stadt �T IERISCH GUT

Willkommene Auszeit  
im versteckten Paradies
Picknicken, ein Buch lesen oder Sonne tanken:  
Ein Parkbesuch wirkt wie ein Kurzurlaub. Vor allem, 
wenn die Grünoasen wahre Geheimtipps sind. 

Wien zählt zu den grüns-
ten Metropolen: ein 
Glücksfall nicht nur in 
Zeiten der Pandemie. 
Mit rund 1.000 Parks 

sind die WienerInnen klar im Vorteil, 
wenn es um eine kurze Auszeit vom Alltag 
geht. Pötzleinsdorfer Schlosspark, Do-
naupark, Kurpark Oberlaa und Türken-
schanzpark gehören zu den beliebtesten 
Anlagen. Es lohnt sich aber auch, weniger 
bekannte Grüninseln zu besuchen.  

Ausflugstipps vor unserer Haustür
Ein Geheimtipp wäre das Schloss Neuge-
bäude - Unterer Garten. Er wurde von 
den Wiener Stadtgärten errichtet und  
in Anlehnung an das ursprüngliche  
Renaissancekonzept gestaltet. So konnte 
die Grundstruktur von 18 quadratischen 

Gartenfeldern erhalten bleiben. Hänge-
matten laden zum Verweilen ein, Fitness-
geräte für Sportbegeisterte und Spiel-
plätze und Wasserspiele für die jüngsten 
BesucherInnen runden das Angebot ab. 
Ebenfalls ein Paradies ist der Schulgarten 
Kagran. Das 60.000 Quadratmeter große 
Areal punktet mit beeindruckenden The-
mengärten, vom Griechischen Garten bis 
zum Hexengarten. Öffnungszeiten: jeden 
ersten Donnerstag im Monat bis Oktober, 
im Juli und August zusätzlich Montag bis 
Mittwoch.  Die Parkanlage Tetmajergasse 
in Floridsdorf wiederum begeistert vor  
allem Kinder mit einem 12.000 Quadrat-
meter großen Abenteuerspielplatz beste-
hend u. a. aus Spielhäusern und einer 
Tarzanschaukel. Den Folder „Versteckte 
grüne Ausflugstipps“ gibt es gratis unter 
wien.gv.at/umwelt/wald/erholung Fo
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Stadternte Wien  

Lebensmittel aus Wien sind gesund, 
haben eine hohe Qualität und be-
stechen mit Regionalität. Diese Vor-

züge der landwirtschaftlichen Produkte 

made in Vienna unterstreicht jetzt eine  
eigene Marke, nämlich „Stadternte Wien“. 
Auch zur Freude von Bürgermeister  
Michael Ludwig: „Damit wird der nach-
haltige Einkauf für alle Wienerinnen  
und Wiener noch einfacher!“
stadternte.wien

Claude-Monet-Garten  
im Schulgarten Kagran

Es lebe Solar! 
Österreichs größtes Solarkraftwerk steht 
in der Schafflerhofstraße im 22. Bezirk. 
Die 11,45-Megawatt-Anlage mit 25.626 
Modulen produziert jährlich mehr als 
zwölf Gigawattstunden Sonnenstrom für 
4.900 Wiener Haushalte. Das spart 
4.200 Tonnen CO2 und trägt zum Klima-
schutz bei. Die Fläche unter dem Solar-
kraftwerk wird von April bis Oktober als 
Weidefläche für 150 Juraschafe und zum 
Teil für Landwirtschaft genutzt.  
wienenergie.at
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TIERISCH GUT� Aus der Stadt 07
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Optimales Ziegenglück

Am Rautenweg in der Donaustadt herrscht reges 
Treiben. Die Deponie ist weitgehend begrünt  
und Heimat vieler Pflanzen und Tiere. Sogar 

mehr als 30 Pinzgauer Ziegen leben dort. Angesiedelt 
wurden diese von der 48er (Abfallwirtschaft, Straßenrei-
nigung und Fuhrpark) schon Anfang der 1990er-Jahre.  
Damals war diese Nutztierrasse vom Aussterben be-
droht. Österreichweit gab es nur knapp über 200 Exem-
plare. Am Rautenweg haben sie optimale Lebensbedin-
gungen gefunden. Das beweisen mehr als 100 Kitze, die 
in den vergangenen Jahren auf die Welt gekommen sind. 

Auf dem knapp 60 Hektar großen Areal werden 
lediglich aufbereitete, geruchlose Rückständen (Asche 
und Schlacken) aus den Müllverbrennungsanlagen ge
lagert. In diesem einzigartigen Lebensraum fühlen sich 
Pflanzen, Säugetiere, Vögel und Insekten wohl. Man 
findet neben besonderen Pflanzenarten wie Karde, 
Wiener Rauke und Zwerg-Schneckenklee auch einige 
streng geschützte Tierarten wie die Haubenlerchen. 
Bemerkenswert ist auch die große Vielfalt an Spinnen,  
Schmetterlingen und Laufkäfern.
wien.gv.at/umwelt/ma48

Tierische Waldarbeiter
Quellenschutz. Damit Wiens Trinkwasser top bleibt,  
werden rund 33.000 Hektar Quellschutzgebiete im Rax- 
Schneeberg- und Hochschwabgebiet vom Forst- und 
Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien naturnah bewirt-
schaftet. Das schützt Boden und Unterholz. Auch High-
tech wie ein Hybridseilkran kommt zum Einsatz. Er schont 
Bäume und Boden bei der Holzernte und verbraucht nur 
ein Zehntel des Treibstoffs von herkömmlichen Kränen.  
wald.wien.gv.at
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08 Welpenhandel � TIERISCH GUT

Illegal aus dem Internet:  
Da kauft man Tierleid mit!
In Zeiten der Pandemie ist der Wunsch nach jungen Hunden stark gestiegen.  
Sie aber einfach im Internet zu bestellen und liefern zu lassen wie ein neues T-Shirt  
ist streng verboten – und dass die Tiere darunter leiden ist fix. 

Auf dem Weg in eine bessere 
Zukunft: Als sieben Wochen 

alter Welpe wurde der Kleine 
seiner Mama weggenommen. 

Jetzt erholt er sich langsam von 
der anstrengenden Reise und 

muss gesund werden.
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TIERISCH GUT� Welpenhandel 09

Der kleine, schwarze Pudel-
Mischling hatte Glück im 
Unglück: Zwar leidet er an 
einer schweren Durchfall
erkrankung und wartet –  

isoliert von seinen Artgenossen – im Tier-
QuarTier Wien auf seine Genesung. Aber 
er hat immerhin überlebt. Vielleicht findet 
man für ihn bald einen guten Platz. Aber 
nur wenige seine Artgenossen schaffen 
es bis dahin. Viele Hunde, die im Ausland 
unter schrecklichen Bedingungen ge-
züchtet und auf illegalem Weg nach  
Österreich kommen, überleben ihr erstes 
Lebensjahr nicht. Einige haben schwere 
Krankheiten, andere wiederum überle-
ben die viel zu frühe Trennung von der 
Mutter nicht. 

Dieser männliche Welpe stammt aus 
Ungarn und sollte im Alter von noch nicht 
einmal acht Wochen in Wien verkauft 
werden. Bei einer genau geplanten 
Kontrolle wurden die Welpenhändler 
geschnappt. Da der Hund zu jung war 
und keine gültige Tollwutimpfung hatte, 
wurde er von der Amtstierärztin abge-
nommen. Verkäufer und Käufer müssen 
nun mit einer Anzeige und Strafen  
rechnen. 

Wiens Tierschutzstadtrat Jürgen 
Czernohorszky fordert: „Unser dringen-
der Appell an alle Tierliebhaberinnen und 
-liebhaber ist: Kaufen Sie keine Tiere aus 
dem Ausland. Die Tiere sind oft krank 
und schlecht sozialisiert. Informieren Sie 
sich vor dem Kauf von Welpen bei öster-
reichischen Hundezuchtverbänden bzw. 
bei Tierheimen oder bei einer Tierärztin, 
einem Tierarzt Ihres Vertrauens.“ 

Neues Tiergesundheitsrecht
Das Geschäft ist leider riesig: Jährlich 
werden bis zu 200.000 Hundewelpen 
illegal in den deutschsprachigen Raum 
geschleust. Dabei verbietet das neue 
Tiergesundheitsrecht Privatpersonen, 
sich Tiere aus dem Ausland liefern zu 
lassen. Das Veterinäramt der Stadt Wien 
hat eine „Aktion scharf“ gegen illegalen 

Welpenhandel gestartet: Das Internet 
wird auf mögliche Verdachtsfälle durch-
forstet und der öffentliche Raum ver-
stärkt beobachtet. Erhärtet sich ein  
Verdacht, wird jeder Fall ausnahmslos zur 
Anzeige gebracht. Die durch die Polizei 
zugezogenen AmtstierärztInnen kontrol-
lieren die Einhaltung der gesetzlichen  
Bestimmungen streng:  Tiertransport, 
Tiergesundheit, Tierschutz – jeder  
Verstoß wird umgehend und rigoros  
angezeigt. 

Schnäppchenpreis als Falle 
Wer einen Rassewelpen von einer seriö-
sen Züchterin oder einem seriösen Züch-
ter kaufen will, muss mit einem Preis von 
mindestens 1.200 Euro rechnen. Die Tiere 
sind geimpft und entwurmt, leben in 
einer artgerechten Umgebung, werden 
nicht zu früh von ihrer Mutter getrennt, 
haben einen vollständig ausgefüllten ös-
terreichischen EU-Heimtierausweis oder 
einen österreichischen Impfpass. Rasse-
welpen mit unklarer Herkunft – aus Tier-
vermehrstationen im Aus-, aber auch im 
Inland – sind schon ab 120 Euro zu haben. 
Allerdings sind die Unterlagen oft ge-
fälscht, die Tiere wurden der Mutter zu 
früh weggenommen und die Impfdaten 
stimmen nicht. Aus dem vermeintlichen 
Schnäppchen kann innerhalb von Tagen 
ein todkranker Hund werden, der intensi-

Der Pudelmischling  
wurde illegal aus Ungarn  

importiert und muss nun im 
TierQuarTier in Quarantäne. 

RECHTLICHES

Was sagt das Gesetz 
über Tierschutz?
IN ÖSTERREICH  
Laut Tierschutzgesetz dürfen nur 
gemeldete ZüchterInnen, Händle-
rInnen und TierheimbetreiberInnen 
Tiere ab der neunten Lebenswoche 
(auch im Internet) verkaufen. Ver- 
käufe im Internet als Privatperson 
sind nur im Einzelfall möglich, 
wenn das Tier nachweislich 16 Wo- 
chen gehalten wurde und bereits 
die Eckzähne ausgebildet sind.  
KAUF IM ZOOFACHHANDEL  
Der Verkauf von Hunden und 
Katzen in Zoofachhandlungen ist 
seit 1. Jänner 2020 verboten.
TIERE AUS DEM AUSLAND  
Durch eine Verschärfung des  
EU-Tiergesundheitsrechts dürfen 
sich Privatpersonen keine Tiere aus 
dem Ausland liefern lassen. Privat 
eingeführte Welpen dürfen nicht 
weitergegeben oder -verkauft 
werden. Erforderlich: EU-Heimtier-
ausweis, Chip und je nach Alter 
eine Tollwutimpfung oder 
eine Tollwutunbedenklich-
keitserklärung.
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10 Welpenhandel � TIERISCH GUT

ver tierärztlicher Behandlung bedarf, um 
zu überleben. Andere Tiere haben bereits 
chronische gesundheitliche Probleme, die 
laufend Tierarztkosten mit sich bringen. 
Außerdem sind die Welpen ein Anste-
ckungsrisiko für andere Tiere, aber auch 
für den Menschen. 

Man tut den Welpen nichts Gutes
Wer glaubt, mit dem Kauf einen armen 
Welpen zu retten, liegt falsch. Die Nach-
frage nach jungen Hunden befeuert den 
illegalen Handel nur noch mehr. Und das 
erzeugt unbeschreiblich großes Tierleid. 
Die hygienischen Zustände in den Ver-
mehrstationen – oft in einem grauen 
Hinterhof ohne Grün – sind für Tierfreun-
dInnen kaum vorstellbar. Es gibt kein 
artgerechtes Futter, die Verschläge sind 
viel zu klein und schmutzig. Die Mütter 
werden als Gebärmaschinen missbraucht, 
sind dauernd trächtig und sehr schwach. 
Wenn die Weibchen keine Leistung mehr 
bringen, werden sie entsorgt.

Tierheim viel bessere Alternative
Wer sich also einen Hund zulegen will, 
sollte zuerst gut überlegen: Wollen alle 
Familienmitglieder ein Tier? Haben wir 
genug Zeit zum Rausgehen und für die 
Pflege? Haben wir die finanziellen Mittel 
für Impfungen, Futter und Tierärztin  
bzw. Tierarzt? Und wer kümmert sich um 
den Hund, wenn er mal nicht mit in den 
Urlaub kann? Gibt es auf all diese Fragen 
eine Antwort, bleibt noch zu klären: Soll 
es ein Rassehund oder ein Mischling sein? 

Wo finde ich eine seriöse Zucht? Dabei 
können TierärztInnen helfen. Den richti-
gen Hund zu finden, kann aber dauern. 
Wenn der Wunschhund aufgrund der 
aktuell erhöhten Nachfrage bei seriösen 
AnbieterInnen im Inland nicht sofort 
verfügbar ist, dann heißt es warten. Das 
neue Familienmitglied wird in den nächs-
ten zehn oder 15 Jahren fast immer mit 
dabei sein – da kommt es auf ein paar 
Wochen oder Monate Wartezeit nicht an. 
Ein Hund ist ein Lebewesen und keine 
Ware, die immer und jederzeit verfügbar 
sein muss. Übrigens: Mit Tierheim-Paten-
schaften, Pflegehunden oder Gassidiens-
ten für Vierbeiner aus der Nachbarschaft 
lässt sich die Wartezeit bis zum eigenen 
Hund verkürzen. 

Drei Schritte der WAU-Methode 
Oder man entscheidet sich, einem Hund 
aus dem Tierheim ein neues, schönes 
Leben zu schenken. Die Tierschutzom-
budsstelle und das TierQuarTier Wien 
raten HundeinteressentInnen, nach der 
WAU-Methode, dem tierschutzgerechten 
Drei-Schritte-Plan für eine vernünftige 
Hundeanschaffung, vorzugehen. „Wissen 
aneignen, Angebot im Tierheim checken, 
Unterstützung bei der Suche einholen: 
Werden die einfachen Empfehlungen 
Schritt für Schritt befolgt, dann vermin-
dert diese umsichtige Vorgangsweise  
bei der Suche nach einem Hund das 
Risiko, an unseriöse Händlerinnen und 
Händler zu geraten“, betont die Wiener 
Tierschutzombudsfrau Eva Persy.  

Die Wiener Tierschutzombuds-
frau Eva Persy rät Menschen, 
die sich ein Tier zulegen wollen: 
„Man sollte sich gut informieren, 
sich im Tierheim umsehen und 
bei der Suche beraten lassen.“ 

KRANKHEITEN

Woran Hunde  
oft leiden 
PARVOVIROSE Diese Viruser-
krankung zeigt sich meist drei bis 
fünf Tage nach der Ankunft durch 
Mattigkeit, Fressunlust, Erbre-
chen, Seitenlage und blutigen 
Durchfall. Helfen kann nur eine 
sehr teure Intensivtherapie. Im 
schlimmsten Fall stirbt der Hund. 
STAUPE Abhängig davon, welche 
Organe von der Viruserkrankung 
betroffen sind, können Magen-
Darm-Probleme, Atemprobleme 
oder neurologische Erkrankun-
gen auftreten. 
JUVENILE HYPOGLYKÄMIE  
Die Unterzuckerung ist durch  
das junge Alter des Tieres 
bedingt und kommt meist bei 
sehr kleinen Rassen vor.  
Der Welpe wird schnell matt  
und fällt schließlich in einen 
komatösen Zustand.
INFO: TOLLWUT Diese Krank- 
heit ist in Österreich durch ein 
konsequentes Bekämpfungs- 
programm ausgerottet. Daher 
gibt es Reisebestimmungen für 
Hunde, Katzen und Frettchen,  
die unbedingt zu beachten sind.  
Die Ansteckung durch einen  
Biss endet stets tödlich.

Fo
to

s: 
Ch

ris
tia

n 
H

ou
de

k,
 M

ag
gi

e 
En

te
nf

el
ln

er

TG_08_13_Welpenhandel_kK.indd   10TG_08_13_Welpenhandel_kK.indd   10 14.06.2021   09:45 Uhr14.06.2021   09:45 Uhr



TIERISCH GUT� Welpenhandel 11

Wie geht es Ihnen, wenn Sie die Fotos 
von Welpen im Internet sehen, die 
dringend ein neues Zuhause suchen?  
Welcher Tierfreundin bzw. welchem  
Tierfreund entkommt da nicht ein  
entzücktes „Ooooch!“ bei dem Anblick. 
Die kleinen Tiere sind wahnsinnig arm 
und natürlich will man am liebsten jedes 
einzelne retten. Aber man muss sich 
bewusst sein: Diesen einen Hund zu  
retten, ist nicht gut für den Tierschutz. 
Das befeuert nur den kriminellen Markt 
dahinter und unterstützt Tierquälerei. 

Auch der Preis ist oft ein Argument,  
sich einen Hund online zu bestellen.  
Klar, so ein Rassehund kostet viel Geld, 
2.000 Euro können das schnell mal sein. 
Ein Rassehund muss her, aber der soll  
billig sein. Da werde ich richtig böse, 
wenn ich so was höre. Es geht auch den 
Käuferinnen und Käufern beim illegalen 
Welpenhandel meiner Meinung selten 
um das Tierwohl, sondern eher um den 
Hund als Statussymbol. Dass dann die 
tierärztliche Behandlung für einen kran-
ken Welpen auch schnell Tausende Euro 
verschlingt, bedenken die Käuferinnen 
und Käufer natürlich nicht. 

Welche Hunde sind besonders gefragt?  
Mops und Französische Bulldogge  
boomen gerade. Das sind sehr süße  
Rassen, sie haben aber auch körperliche 
Probleme z. B. mit der Atmung. Das kann 
auch passieren, wenn sie von seriösen 
Züchterinnen und Züchtern kommen.  
Die Wahrscheinlichkeit für verschiedene 
Krankheiten und Allergien ist bei Tieren 
aus Qualzucht aber noch viel größer.  
Und da sprechen wir noch nicht von  
der fehlenden Sozialisation. 

Was heißt das?  
Die Welpen werden viel zu früh von ihren 
Müttern getrennt, damit sie sich nicht mit 

deren Krankheiten anstecken. Aber auch 
wenn die hygienischen Bedingungen in 
so einer Tierproduktion schrecklich sind – 
die Kleinen lernen doch alles von ihrer 
Mama. Das ist essenziell für ihr späteres 
Leben. Darauf nimmt die Hundemafia 
aber natürlich keine Rücksicht. 

Sie haben selbst zwei Rassehunde, 
Baumwollhunde. Wie kam es dazu?  
Meine zwei Nichten sind Tierärztinnen. 
Sie haben in ihrer Praxis immer wieder 
mit einem dieser Züchter, ich würde eher 
sagen „Vermehrer“, zu tun. Aber immer-
hin bringt er die kranken Tiere zu ihnen … 
Eines Tages kam er mit einer Hündin und 
ihren zwei Tage alten Welpen. Die Mutter 
war sehr schwach und erschöpft. Sie 
musste operiert werden – es war schreck-
lich. Ihr Bauchraum war entzündet,  
Gebärmutter und Darm waren nur mehr 
Fetzen, sie muss schreckliche Schmerzen 
gehabt haben. Wir mussten das Tier  
leider einschläfern – die Babys habe ich 
großgezogen. Zu Beginn hatten sie nur 
wenige Gramm, wir mussten sie alle zwei 
Stunden füttern und haben jede Nacht 
um ihr Leben gebangt. Nach vier Wochen 
waren sie halbwegs über den Berg.  
Und ich konnte mich nicht mehr von  
ihnen trennen. So kam es zu den zwei 
Baumwollhündchen Heidi und Lucy. 

Was raten Sie Menschen, die sich einen 
Hund wünschen?  
Wer einem Tier etwas Gutes tun will,  
holt sich eines aus dem Tierheim; da  
landen übrigens immer wieder auch  
Rassehunde, wenn das wichtig ist. Oder 
man sucht seriöse Züchterinnen und 
Züchter, besucht dort das Tier, bevor man 
es nach Hause nimmt. Diese suchen einen 
Hund aus, der zur Familie passt. Immer  
zu bedenken: So ein Tier begleitet einen 
über viele Jahre. Neben viel Zeit kostet 
das natürlich auch Geld.

Bei der Welpenmafia sind  
Hunde reine „Wurfmaschinen“ 
Als große Tierliebhaberin und aktive Tierschützerin wird die  
engagierte Krone-Journalistin Maggie Entenfellner beim  
Thema Welpenhandel emotional – und so richtig böse:  
„Die Nachfrage treibt den Markt. Da sollte niemand mitmachen!“

Wenn es um illegalen 
Welpenhandel geht, ist 
Maggie Entenfellner für 
strenge Strafen – auch für  
die KäuferInnen.
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12 Welpenhandel � TIERISCH GUT

So erkennt  
man illegale 
Züchtung

Besonders wichtig ist es, die Her-
kunft des Tiers zu kennen. Nur so 
kann man sicher sein, dass es aus 

einer anerkannten Zucht stammt – und 
nicht illegal gezüchtet oder importiert 
worden ist. Die Geburtsstätte, die Mutter 
und die Geschwister schaut man sich am 
besten selbst an. AnbieterInnen, die sich 
irgendwo nur zur Übergabe des Tiers 
treffen wollen, haben wahrscheinlich  
etwas zu verheimlichen. 

Vorsicht ist auch geboten, wenn eine 
Züchterin oder ein Züchter mehrere Ras-
sen und Welpen verschiedenen Alters an-
bietet. Wenn die Auswahl also allzu groß 
ist, ist Vorsicht angesagt. 

So ein winziger, wenige Wochen alter 
Welpe ist besonders süß. Trotzdem darf 
der Hund nicht vor der vollendeten ach-
ten Lebenswoche von seiner Familie ge-
trennt werden – er lernt von seiner Mutter 
und den Geschwistern und bildet wich-
tige Abwehrkräfte. Wird von den Züchte-
rInnen eine frühere Abgabe angeboten, 
ist sicher etwas faul. 

Ein Tier ist ein Lebewesen – für das 
die ZüchterInnen Verantwortung haben. 
Darum sehen sich seriöse Zuchtbetriebe 
genau an, wem sie einen ihrer Schütz-
linge anvertrauen. Sie informieren Käufe-
rInnen über die Bedürfnisse des Tiers und 
wollen in Kontakt bleiben. Wer der oder 
dem Erstbesten einen Welpen gibt, hat 
kein Interesse am Tierwohl.
illegalerwelpenhandel.at

Im TierQuarTier Wien – dem Zuhause auf 
Zeit für Tiere in Not – finden auf 9.700 
Quadratmetern bis zu 150 entlaufene, 
ausgesetzte, herrenlose oder behördlich 
abgenommene Hunde, 300 Katzen und 
Hunderte Kleintiere einen vorübergehen-
den Platz. Die Tiere werden im TierQuar-
Tier Wien medizinisch versorgt, gepflegt 
und betreut – bis sie an schöne, neue 
Plätze vergeben werden können. Das  
ist der tierfreundlichste Weg zum neuen 
Familienmitglied. Mitleidskäufe aus  
dem Kofferraum verschlimmern das 
Problem nur. 

Welpenmafia das Handwerk legen
Trendrassen wie Französische Bulldogge, 
Mops oder Chihuahua werden massen-
weise produziert und auf Online-Plattfor-

men in ganz Europa inseriert. Hinter dem 
illegalen Welpenhandel steckt ein krimi-
nelles Netz aus VermehrerInnen, Fahre-
rInnen und HändlerInnen. Ihnen geht es 
nicht um das Tierwohl, sondern um den 
Gewinn. Meldungen über einen illegalen 
Tierverkauf in Wien können bei der Abtei-
lung Veterinäramt und Tierschutz ge-
macht werden. Man sollte den Namen der 
Händlerin oder des Händlers und die ge-
naue Adresse, den Zeitpunkt des Handels 
und die Art und Anzahl der Tiere wissen. 
Abteilung Veterinäramt und 
Tierschutz: Telefon 01/4000-8060,  
E-Mail: post@ma60.wien.gv.at
TierQuarTier Wien:  
22., Süßenbrunner Straße 101,  
Telefon 01/734 11 02-0,  
tierquartier.at

Schritt 1: Wissen  
aneignen (W)
Am Beginn sollte immer der Sach-
kundekurs für HundehalterInnen 
stehen. In Wien müssen neue 
TierhalterInnen den Nachweis ver-
pflichtend bei der Anmeldung ihres  
Hundes vorlegen. hunde-kunde.at

Schritt 2: Angebot im  
Tierheim checken (A)
Der nächste Weg führt ins lokale 
Tierheim. Ins TierQuarTier Wien 
kommen immer wieder auch Wel-
pen und junge Hunde verschiedens-
ter Rassen, die ein neues, passendes 
Zuhause suchen. tierquartier.at

Schritt 3: Unterstützung bei der 
Suche nach dem Wunschhund 
von ExpertInnen einholen (U)
Wer sich für eine spezielle Rasse  
interessiert oder im Tierheim nicht 
fündig wird, sollte sich bei Hunde-
ExpertInnen erkundigen – zum Bei-
spiel bei der Tierschutzombudsstelle 
Wien. tieranwalt.at 

01/734 11 02-0

WAU-Methode
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TIERISCH GUT� Welpenhandel 13

Was sind die wichtigsten Regeln, wenn 
man sich ein Tier anschafft? 
Das Allerwichtigste: Tiere kauft man nicht 
im Internet. Hunde und Katzen, die von 
dubiosen Anbieterinnen und Anbietern 
online angeboten werden, sind sehr oft 
krank und nicht gut sozialisiert, weil sie 
viel zu früh von ihren Müttern getrennt 
werden. Tiere sind Lebewesen. Das ist  
etwas anderes, als ein Paar Schuhe online 
zu bestellen. Aus einem Impuls heraus – 
oder weil die Kinder unbedingt sofort 
einen Welpen wollen – ein Tier zu kaufen, 
geht sehr oft schief. 

Woran erkenne ich unseriöse  
Züchterinnen und Züchter?  
Der erste Kontakt kommt übers Internet 
zustande. Das Tier kann sehr schnell 
geliefert werden, ein Besuch in der Zucht 
ist aber nicht möglich. Die Übergabe soll 
dann meistens an einem öffentlichen  
Ort stattfinden. 

Worüber sollte man sich vorab noch  
Gedanken machen? 
Nehmen wir einen Hund als Beispiel.  
So ein Tier wird rund 15 Jahre alt. Das ist 
eine lange Zeit, in der sich das Leben 
ziemlich verändern kann. Der Fünfjährige 
wird begeistert mit dem Hund spazieren 
gehen und ihn füttern. Aber 15 Jahre 
später ist das Kind wohl längst ausgezo-
gen. Ein Hund ist ein Familienmitglied, 
das dauerhaft ins Leben passen muss.  
Da braucht es Weitblick. Und man muss 
sich überlegen, welches Tier in die Familie 
passt – Hamster, Schildkröte, Hund oder 
Katze. Die Anforderungen sind ganz un-

terschiedlich. An dieser Stelle kommt bei 
Hunden auch die seriöse Züchterin oder 
der seriöse Züchter ins Spiel: Sie lernen 
die Familie kennen und wählen den 
Welpen so aus, dass er zum Lebensstil 
passt. Man besucht den Welpen dann 
mehrmals, bevor man ihn mitnimmt. Ein 
ruhiger Hund zur ruhigen Familie, der 
aufgeweckte Bruder passt besser in eine 
Familie von Sportlerinnen und Sportlern. 
Und dann die Frage: Wer betreut den 
Hund im Urlaub, wenn er mal nicht mit 
kann? Wer geht mit dem Tier spazieren, 
wenn man krank ist? 

Welche finanziellen Kosten kommen 
grundsätzlich auf Tierhalterinnen und 
Tierhalter zu? 
Zuerst sind da die Kosten für die An-
schaffung – da kommt es auf die Rasse an 
und ob man das Tier aus dem Heim holt. 
Beim Futter kommt es auf die Größe des 
Tiers an – dafür würde ich mindestens 
1,50 Euro am Tag sagen. Dazu kommen 

Impfungen und Tierarztkosten, wenn der 
Hund einmal krank ist. Dann die Hunde-
abgabe und der Sachkundenachweis. 

Wie kann ich Kindern die Verantwor-
tung bewusst machen? 
Die Verantwortung für ein Tier kann 
niemals bei einem Kind liegen. Ja, es 
kann mithelfen, es kann spazieren gehen, 
Futter hinstellen und bei der Fellpflege 
helfen. So lernt das Kind, mit Verant
wortung umzugehen. Die Letztverant-
wortung haben aber die Erwachsenen. 

Wenn man sich nicht ganz sicher ist,  
ob ein Hund ins Leben passt: Gibt es  
Alternativen? 
Am Anfang sollten alle klar sagen, ob sie 
einen Hund wollen. Eine Alternative ist 
ein Hund auf Probe. Zum Beispiel kann 
man die Urlaubsbetreuung übernehmen. 
Oder das Kind bietet der Nachbarin an, 
jeden Freitag mit ihrem Hund spazieren 
zu gehen. Die freut sich ganz bestimmt 
über die Hilfe. 

Was sind die Vorteile bei einem Hund 
zum Beispiel aus dem TierQuarTier? 
Zuerst muss man klarstellen: Im Tierheim 
gibt es nicht nur schwierige Hunde. Oft 
landen sogar teure Rassehunde im Tier-
heim, weil ihre Besitzerinnen oder Besit-
zer überfordert sind. Der Vorteil, wenn 
man sich für einen älteren Hund entschei-
det: Man erspart sich die Welpenzeit und 
die Pubertät, das ist eine echte Heraus-
forderung. Gerade in der Stadt ist 
Hundeerziehung wichtig, damit das 
Zusammenleben funktioniert. 

„Ein Tier ist kein Schuh“
Tiere als Impulskauf? „Keine gute Idee“, sagt  
Wiens oberste Veterinärin Ruth Jily. Und Sie rät,  
probehalber den Nachbarhund zu borgen. 

„Hundeerziehung ist eine große 
Aufgabe – gerade in einer Stadt 
mit begrenztem Raum“,  
so Expertin Ruth Jily.

„Ein Haustier ist ein  
Familienmitglied,  
das dauerhaft ins  
Leben passen muss.  
Da braucht es  
Weitblick.“ 
Ruth Jily 
Leiterin der Abteilung Veterinäramt 
und Tierschutz der Stadt Wien
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Wie der grüne Daumen 
für Vielfalt sorgt
Vom Balkonkisterl bis zur wilden Brennessel-Ecke  
im Garten: Das Projekt CITY NATURE gibt auch Tipps 
zur unkomplizierten Erhaltung der Natur in der Stadt.

Ein naturnaher Garten tut Mensch, Tier und Kima gut. 

Ein englischer Rasen mag zwar 
gepflegt erscheinen, bietet aber 
weder Nahrung für Falter und 
Bienen noch Lebensraum für 
Igel oder gar bodenbrütende 

Vögel. Wer biologische Vielfalt fördern 
möchte, sollte daher auf Naturbelassen-
heit setzen. Dazu muss man nicht unbe-
dingt einen Garten besitzen. Auch auf 
kleinen Balkonen und Fensterbrettern ist 
Platz für Insekten-Nisthölzer und blü-
hende Pflanzen. Heimische Blumen und 
Kräuter etwa locken Wildbienen, Käfer 
und Schmetterlinge an. Wer Haus und 
Garten hat, kann den Dachboden fleder-
mausfreundlich gestalten, eine naturnahe 
Ecke für Vögel und Insekten stehen las-
sen und einen kleinen Teich für Libellen 
anlegen. Beispiele wie diese zeigen, dass 
es kein großer Aufwand ist, die Natur in 
der Stadt zu fördern. Was jede und jeder 
im eigenen Umfeld tun kann, macht Wien 
in großem Stil. Naturnahe Blühflächen –  
von der Gürtelwiese bis zu naturnah  
gepflegte Flächen in Parks und Wohn-

hausanlagen – werden laufend angelegt.  
Auch das ist ein wertvoller Beitrag zum 
Klimaschutz, denn robuste Pflanzenge-
sellschaften können etwa Trockenheit 
besser verkraften als ständig gewässerte 
und gedüngte.

Praktische Tipps holen
Wie einladend Artenschutz sein kann, 
zeigt das grenzüberschreitende Projekt 
CITY NATURE. StadtbewohnerInnen aus 
Wien und Bratislava können sich dabei 
Tipps für Wohnung, Haus, Garten und  
Betriebsgelände holen. Die Vorschläge 
reichen von der richtigen Pflanzenaus-
wahl und Düngung bis zur Begrünung der 
Fassade.  Wien hat Bratislava als Partner-
stadt gewählt, weil Flora und Fauna ähn-
lich sind, beide Städte nah beieinander 
liegen und ähnlich strukturiert sind. Bei 
Veranstaltungen kann man zum Beispiel 
das Mähen mit der Sense lernen. Eine 
Wanderausstellung ist dem Thema Stadt-
entwicklung und Naturschutz gewidmet.
city-nature.eu Fo
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Glas und Stoff 
statt Plastik   

Einkaufen, ohne Mist zu produzieren, 
ist nicht immer einfach. Lebensmit-
tel wie Milch, Joghurt und Gemüse 

werden oft in Einwegverpackungen 
angeboten. Mit ein paar Tipps von  
DIE UMWELTBERATUNG  lässt sich Abfall 
dennoch reduzieren bzw. sogar vermei-
den. Ein guter Einstieg ist etwa, einen 
Korb oder einen Stoffbeutel beim Einkauf 
mitzunehmen. Das erspart das Plastiksa-
ckerl. Obst und Gemüse gibt es frisch und 
unverpackt auf dem Markt, bei Geträn-
ken sollte man zur Mehrwegflasche grei-
fen. Brot, Fisch, Schokolade, Essig und 
vieles mehr kann man in zahlreichen klei-
nen Geschäften verpackungsfrei kaufen. 
Produkte wie Mehl, Nüsse, Kerne und 
Trockenfrüchte lassen sich in mitge-
brachte Gläser direkt abfüllen. Geht es 
nicht ganz ohne Hülle, raten ExpertInnen, 
diese möglichst oft wiederzuverwenden. 
Bei länger haltbaren Produkten kann man 
auch zur größeren Einheit greifen, um 
Verpackungsmaterial einzusparen.
wenigermist.at
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W ien war eine der ersten Metro-
polen, die voll auf den Klima-
schutz gesetzt haben. Dazu  

initiierte die Stadt Großprojekte wie den 
Umstieg auf erneuerbare Energie, aber 
ebenso auf kleine Projekte in den Bezir-
ken, um das Mikroklima in verbauten 
Grätzln zu verbessern und die Lebens-
qualität weiter zu steigern. 

Mehr Grün und kühle Plätze
Bis 2025 stellt die Stadt den Bezirken pro 
Jahr 20 Millionen Euro für Maßnahmen 
zur Verfügung. „Wir fördern das Grün in 
unserer Stadt und kühle Plätze – und zwar 
mit mehr als doppelt so viel Geld wie  
bisher“, freut sich Klimastadtrat Jürgen 
Czernohorszky über den 100-Millionen- 
Euro-Fördertopf. „Gemeinsam mit den 
Bezirken sorgen wir für ein angenehmes 
Klima im öffentlichen Raum – mit mehr 
Bäumen, Wasserspielen, Trinkbrunnen 
und Beschattungen.“ 

Klima: Kleine Projekte  
mit großer Wirkung
Unsere Stadt rüstet sich für die Herausforderungen  
der Zukunft und investiert 100 Millionen Euro in  
wichtige Maßnahmen gegen den Klimawandel.    

Die Nebelduschen  
sorgen für Abkühlung 
an heißen Tagen. 
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RUHDI kommt von 
„Ruh dich aus!“  

Wer gerne wandert, kennt das: Ein Bankerl  
zum Ausruhen ist hin und wieder Goldes wert. 
Wenn die Sitzgelegenheit dann auch noch  

so bequem wie RUHDI ist, lässt sich die Rast doppelt  
genießen. Die modular einsetzbaren Waldmöbel werden 
vom Forst- und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien 
produziert und sind multifuktional. Sitzen, liegen, pickni-
cken, dehnen und strecken: Alles ist möglich. RUHDI – 
von Ruh dich aus – besteht aus unterschiedlich hohen 
Tisch-Bank-Kombinationen und geräumigen Schlafgut- 
Liegen in Wellenform. Auch Klimastadtrat Jürgen 
Czernohorszky hat RUHDI schon getestet.  
Sein Urteil: „Bequem, das passt!“
wien.gv.at/umwelt/wald/erholung
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16 Sommer & Tier � TIERISCH GUT

Unterwegs mit dem Hund 
Wandern, joggen oder Rad fahren mit dem Hund? Sport gemeinsam  
mit dem treuen Gefährten macht Spaß. Aber Vorsicht: Das Tier sollte  
nicht überfordert werden! Einige Regeln helfen, es richtig zu machen.

Beim Wandern sollten 
Pausen eingeplant werden – 

gut für Mensch und Tier.

Mit dem Sommer steigt 
die Lust auf sportliche 
Bewegung mit dem 
Hund. Zuvor sollten Sie 
sich aber fragen: Ist die 

Aktivität auch für mein Tier gut? Hunde 
wollen nämlich gefallen und können nicht 
mitteilen, wenn es für sie zu viel wird. 
Darauf muss man Rücksicht nehmen.

Achtung bei Route und Tempo 
Zum Beispiel bei einer Wanderung: Dabei 
sollten die Route und das Marschtempo 
an den Hund angepasst werden. Packen 
Sie bei anspruchsvollen Touren für den 
Notfall ein Erste-Hilfe-Kit ein. Vergessen 
Sie auch nicht auf ausreichend Wasser, 
proteinhaltige Snacks und Pausen.  
Achtung! Bei Bergtouren besteht die  
Gefahr eines Sonnenbrands. Darüber  
hinaus ist die Höhenluft auch für  
Hunde gewöhnungsbedürftig.

Beim Radfahren ist wichtig: Hunde sollten 
und dürfen auch nicht an der Leine mit
laufen. Tierschutzombudsfrau Eva Persey 
empfiehlt: „Verwenden Sie einen Hunde-
Fahrradanhänger oder Transportkörbe, 
wenn Sie den Hund zu einem Ausflug mit-
nehmen möchten.“ Tipp: Gewöhnen Sie 
den Hund vor einer längeren Tour an das 
ruhige Sitzen im Korb. Und üben Sie das 
Fahren mit dem ungewohnten Anhänger.  

Joggen: bei welcher Temperatur?
Es spricht nichts dagegen, mit einem 
erwachsenen, gesunden Hund laufen zu 
gehen. Vermeiden Sie aber Hitze. Hunde 
schwitzen nicht und regulieren ihre Kör-
pertemperatur über Hecheln. Joggen bei 
über 20 Grad Celsius kann für den Hund 
lebensbedrohend sein. Die Route sollte 
nicht zu lang und nicht über Asphalt oder 
steinigen Untergrund führen. Das belas-
tet Pfoten und Gelenke. Sichern Sie den 

Hund am besten mit einem Brustgeschirr 
und einer Joggingleine. Gut trainierte 
Hunde können – sofern erlaubt – auch 
ohne Leine mitlaufen. In Wien ist ein pas-
sender Maulkorb, mit dem der Hund gut 
hecheln und Wasser trinken kann, nötig.  

Schutz vor Zecken 
Verwenden Sie im Sommer einen Zecken-
schutz für Ihr Tier. Welche Möglichkeiten 
es gibt, erfahren Sie von Ihrer Tierärztin/  
Ihrem Tierarzt oder im Fachhandel. 

Die Blutsauger sitzen auf hohen Grä-
sern und in Sträuchern. Nach einem Aus-
flug ins Grüne sollten Hunde – wie auch 
Katzen – auf Zecken kontrolliert werden. 
Zecken lassen sich mit der Hand oder  
Pinzette einfach herausziehen. Wichtig: 
nicht drehen und nicht quetschen! Und 
verwenden Sie kein Öl, keinen Alkohol 
oder Nagellack.
tieranwalt.at Fo
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TIERISCH GUT� Sommer & Tier 17

Hundstage in Wien. Immer 
häufiger klettern die Tempe-
raturen auf über 30 Grad 
Celsius. Im Vorjahr war das 
an 21 Tagen der Fall. Unter 

der Hitze leiden Menschen wie auch Tiere, 
vor allem ältere und kranke. 

Eva Persy, Leiterin der Tierschutz
ombudsstelle Wien, gibt einige Tipps, was 
man beachten sollte: „Füttern Sie lieber 
mehrmals kleine Portionen. Egal ob 
Dosenfutter, Frischfleisch, Salat, Obst und 
Gemüse: Ungekühltes verdirbt bei Hitze 
rasch. Sorgen Sie dafür, dass Ihr Tier 
ausreichend trinkt. Stellen Sie mehrmals 
täglich frisches Trinkwasser bereit und 
erhöhen Sie die Zahl der Trinkgefäße.“ 
Übrigens ist Speiseeis als Erfrischung für 
Hunde nicht geeignet. Die Expertin 
erklärt: „Viele Sorten enthalten Birken

zucker (Xylit), schon wenige Gramm davon 
können für einen Hund tödlich sein.“ Es 
gibt aber spezielles Hundeeis. Oder man 
macht es selbst, das geht einfach. Ein 
Rezept: 2 EL Magertopfen und Hütten-
käse, 1/4 zerquetschte Banane oder Was-
sermelone, etwas Leinöl und Honig. Fertig!

Feuchte Tücher und Wasserbad
Gegen Hitze zu Hause sollte man am 
besten morgens und abends durchlüften, 
tagsüber Fenster geschlossen halten und 
beschatten. Eva Persy: „Stellen Sie Käfige 
oder Vogelvolieren an schattige Plätze 
und vermeiden Sie bei Vögeln Zugluft.

Auch Aquarien sollten keinesfalls in 
der Sonne stehen. Das Wasser kann sich 
aufwärmen und für Fische lebensbedroh-
lich werden.“ Kaninchen und Meer-
schweinchen im Freigehege sollten  

zusätzliche Unterschlupfmöglichkeiten 
bekommen. Wenn Kaninchen Sand, Erde 
oder Streu bereitgestellt wird, können sie 
sich kühlende Mulden graben. Hamster 
oder Rattenkäfige kann man zum Abküh-
len mit feuchten Tüchern bedecken. Man-
che Ratten genießen ein Wasserbad in  
einer flachen Schale.  Viele Vögel mögen 
ein „Bad“ im Sprühnebel. Dafür eine 
Sprühflasche mit handwarmem Wasser 
füllen. Manche Katzen genießen es, wenn 
sie mit feuchten Händen gestreichelt wer-
den. Achten Sie bei den Gassi-Runden mit 
dem Hund auf die Temperaturen. Heißer 
Asphalt kann die Pfoten verletzen.  
Verlegen Sie daher längere Spaziergänge 
in die Morgen- oder Abendstunden. 
Tierschutzombudsstelle Wien, 
Tel. 01/318 00 76 75079,
tieranwalt.at

Tierische Hitze? So wird 
dem Liebling geholfen
Auch Haustiere leiden, wenn es zu heiß wird. Mit der richtigen Ernährung, viel 
Schatten und Abkühlung bringen Sie Ihre Haustiere gut durch den Sommer.  

Viel Wasser trinken, 
das gilt an heißen Tagen 
auch für Tiere. 

Fo
to

s: 
Ge

tt
y 

Im
ag

es

TG_16_17_Sommer&Tier_kK.indd   17TG_16_17_Sommer&Tier_kK.indd   17 14.06.2021   09:54 Uhr14.06.2021   09:54 Uhr



18 Sommer & Tier � TIERISCH GUT

Im Auto wird es viel zu heiß!
Alle Jahre wieder werden Tiere im Sommer im Auto gelassen. Dabei wird  
die Gefahr eines Hitzschlags unterschätzt. Menschen kommen mit hohen  
Temperaturen meist gut zurecht, aber bei Hunden ist da Alarmstufe Rot. 

Schon kurze Zeit im Auto  
zurückgelassen, kann für  
Tiere den Tod bedeuten.

Schnell einkaufen, und der Hund 
wartet inzwischen im Auto? 
Das kann im Sommer tödlich 
enden. Ein bei 24 Grad Celsius 
in der Sonne geparktes Auto 

kann innerhalb von 20 Minuten eine 
Innenraumtemperatur von 48 Grad errei-
chen. Bei über 30 Grad Außentemperatur 
erwärmt sich das Auto bereits in zehn 
Minuten auf 37 Grad. 

Auch der Schatten ist trügerisch
Studien zeigen: Die Hälfte aller Hunde mit 
einem Hitzschlag verenden trotz tierärzt-
licher Versorgung – mitunter erst bis zu 
24 qualvolle Stunden später. Im Schatten 
parken und Fenster oder Schiebedach 
öffnen ist auch keine Alternative. Denn 
die Sonne wandert und das Auto heizt sich 
dennoch auf.

Erste Hilfe für den Hund
Und was tun, wenn man einen im Auto 
zurückgelassenen Hund entdeckt? Rufen 
Sie die Polizei, wenn der Hund hechelt, 
apathisch liegt und nicht auf Klopfen und 
Bewegungen reagiert. Sobald das Tier 
befreit ist, bringen Sie es in den Schatten 
und lassen es lauwarmes Wasser trinken. 
Achtung: Nicht mit kaltem Wasser abküh-
len, das belastet den Kreislauf noch mehr.

Aber werden Sie auch aktiv, wenn Sie 
bei Hitze einen Hund im Auto entdecken, 
der fit wirkt. Lassen Sie zum Beispiel die/
den LenkerIn im Supermarkt/Shopping-
center ausrufen. Bleiben Sie beim Auto. 
Sollte sich der Zustand des Tieres ver-
schlechtern, rufen Sie die Polizei. Und 
nicht vergessen: Ein Tier bei Hitze im 
Auto zu lassen, ist strafbar!
tieranwalt.at Fo

to
s: 

Ge
tt

y 
Im

ag
es

, P
ID

/V
ot

av
a,

 S
hu

tt
er

st
oc

k

TIPP

Auto abgeschleppt?  
Sie kommen zum Parkplatz zurück  
und Ihr Auto ist verschwunden? 
Dann wurde es vermutlich wegen 
Verkehrsbehinderung abge-
schleppt. Was ist aber, wenn sich 
ein Tier im Innenraum befand? 
Dann verständigt die Abteilung 
Abfallwirtschaft, Straßenreini-
gung und Fuhrpark (MA 48) die 
Polizei und auch gleich die Tier-
rettung. Diese holt das Tier ab 
und bringt es zur Betreuung ins 
TierQuarTier Wien. Von dort 
kann man es dann wieder abho-
len. Aber für die Rettung des 
Tiers fallen Kosten an!
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Sich im Sommer in den eigenen 
vier Wänden richtig wohlzu-
fühlen, fällt in der Stadt bei  
großer Hitze mitunter schwer.  
Straßen und Mauern heizen 

sich auf und geben die Wärme in die 
Wohnungen ab. Die Stadt Wien fördert 
daher Innenhof-, Fassaden- und Dachbe-
grünungen. Bepflanzungen sorgen für 
Beschattung, Kühlung und Luftbefeuch-
tung. Sie binden Staub und Schadstoffe 
und sorgen so für ein angenehmes 
Wohnklima.   

Die Sonne muss draußen bleiben 
Um die Innenräume kühl zu halten, emp-
fiehlt es sich, frühmorgens und spät-
abends querzulüften und tagsüber die 
Fenster geschlossen zu halten. Jalousien 
schützen vor Sonnenstrahlen und Wärme, 
wobei Außenjalousien wirksamer sind, da 
sie die Hitze draußen abfangen. Tipp: Die 
Stadt Wien fördert Außenjalousien bei 
Mehrfamilienhäusern. Innenjalousien 
oder Vorhänge sollten am besten weiß 

oder aus hellen, beschichteten Materia-
lien sein, weil sie die Sonne am besten 
reflektieren. Auf dem Balkon und der 
Terrasse schützen Sonnenschirm oder 
Markise vor Sonne. Sie beschatten auch 
die Fensterfront und tragen dazu bei, 
dass es innen nicht so heiß wird.  

Keine Elektronik im Schlafzimmer 
Besonders in den Schlafräumen sollte auf 
elektrische Geräte wie TV, Computer, 
HiFi-Anlagen verzichtet werden, da sie 
Wärme an die Umgebung abgeben. Übri-
gens: Energieeffiziente Geräte sparen 
Strom und geben weniger Wärme ab. 

Zur Küche: an heißen Tagen das Ko-
chen und Backen am besten reduzieren 
und stattdessen auf Salate, Obst und Ge-
müse setzen. Wichtig ist jedenfalls, zwei 
bis drei Liter zu trinken. Lauwarme Tees 
und Wiener Hochquellwasser, eventuell 
mit Minze oder Zitrone verfeinert, sind 
gute Durstlöscher. Ein kaltes Fußbad oder 
ein kühles Tuch im Nacken erfrischt auch.
umwelt.wien.at, umweltberatung.at

Wie der Sommer cool wird
Heißes Wetter, kühle Wohnung. Ein Widerspruch? Mitnichten! Mit unseren 
Tipps schaffen Sie sich angenehme Temperaturen in Ihrem Zuhause.

So geht’s: Klimastadtrat Jürgen Czernohorszky setzt sich gemeinsam mit Wohnbaustadträtin Kathrin Gaal für die Begrünung von  
Hausfassaden ein. Denn die Kletterpflanzen schaffen ein angenehmes Mikroklima und sorgen für saubere Luft.
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WISSENSWERT

Es geht auch ohne 
Klimaanlage 
Mobile Klimageräte waren zuletzt 
stark nachgefragt. Sie kühlen die 
Wohnung, geben aber Wärme 
nach draußen ab. Außerdem sind 
sie Stromfresser und verstärken 
den Klimawandel. Ein Ventilator 
ist günstiger in der Anschaffung 
und verbraucht weniger Strom. 
Dazu lüften, wenn es kühl ist, 
beschatten, das Haus begrünen 
und viel Wasser trinken. 
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Die Vielflieger 

Wussten Sie, dass eine Wild-
biene in ihrem Leben im 
Schnitt 8.000 Kilometer 

fliegt? Das ist ungefähr die Distanz 
von Wien bis nach Bangkok! Wenn 
Hummel & Co auf Nektarsuche von 
Blüte zu Blüte fliegen, profitieren 
auch wir. Denn ohne ihren Fleiß 
könnten wir uns nicht über die Ernte 
beim Obst freuen. Wenn Sie mehr 
wissen wollen über das Leben der 
Wildbienen in unserer Stadt und  
deren Schutz:
wien.gv.at/umweltschutz/natur-
schutz/pdf/wildbienen.pdf
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Jeden Tag stürzen rund 15 Katzen in 
Wien in der wärmeren Jahreszeit 
aus dem Fenster und müssen medi-

zinisch behandelt werden. Das dürfte 
nicht passieren. KatzenhalterInnen sind 
in Wien nämlich verpflichtet, Fenster und 
Balkone mit einem Gitter oder Netz zu 
sichern. Wer es nicht macht, muss mit ei-
ner Strafe von bis zu 7.500 Euro rechnen.

Selbstmontage oder Profiarbeit
Die beste Lösung für das Problem sind 
fertige Katzennetze bzw. -gitter. Zu be-
achten ist, dass bei notwendigen „bau
lichen Veränderungen“ stets das Okay 
von Hausverwaltung oder EigentümerIn 
vorher eingeholt werden muss. Ob mit 
günstiger Selbstmontage oder mit Ver-
messung und Montage durch Profis:  
Es sollte entweder Volierendraht oder 
drahtverstärktes Netz zum Einsatz kom-
men. Wie es gehen kann, zeigt das The-
menvideo „Die perfekte Katzenstube“ der 
Tierschutzombudsstelle Wien:
tieranwalt.at/Aktuelles/Fenstersturz.htm

Achtung, vielen Katzen liegt 
der Leichtsinn im Blut!
Offene Fenster und ungesicherte Balkone sind eine oft 
unterschätzte Gefahrenquelle und Ursache von Unfällen. 
Dabei lassen sich solche ganz einfach verhindern.

Ideales Logenplatzerl: 
Mit einem Netz lässt 
sich ein Balkon für  
Katzen absichern.
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Wer will mich?

Hunden, Katzen und Kleintieren ein neues, lie-
bevolles Zuhause zu vermitteln, ist dem Tier-
QuarTier Wien eine Herzensangelegenheit. 

Daher steht es TierfreundInnen während und nach 
der Auswahl des Wunschtiers beratend zur Seite. 
Fotos und Charakterbeschreibungen von allen Tieren 
auf der Webseite geben Interessierten Orientierung. 
Beim Kennenlerntermin wird ermittelt, ob das 
Wunschtier wirklich zu einem passt. Wer später noch 
Fragen zu Verhalten und optimalem Umgang mit 
dem neuen Schützling hat, kann die Sprechstunden 
mit den Tier-Coaches nutzen. Auf den Folgeseiten 
finden Sie Hunde, die gerade ein neues Zuhause  
suchen.  
tierquartier.at/unsere-tiere
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Golden Retriever Mona mit Mitgliedern der Hunde- 
staffel des Samariterbunds Favoriten zu Besuch  
bei Tierschutz-Stadtrat Jürgen Czernohorszky.

Golden Retriever-Hündin 
Mona wartet gehorsam auf 
ein Kommando. Treuherzig 
blickt sie zum Herrl. Dann 
darf sie zu Tierschutz-Stadt-

rat Jürgen Czernohorszky, um sich ein Le-
ckerli abzuholen. Auch ohne Belohnung 
hätte sie bei ihrem Besuch im Rathaus  
gezeigt, was in ihr steckt. Schließlich  
suchen Hunde seit Jahrtausenden den 
Kontakt zum Menschen. Futter, Streichel-
einheiten und Lob motivieren zusätzlich.

Besondere Fähigkeiten
Therapiebegleithunde sind etwas ganz 
Besonderes. Die geschulten Tiere können 
zum Beispiel SeniorInnen helfen, sich zu 
entspannen oder ihre Koordination zu 
verbessern. Ihre Nähe kann Kindern Si-
cherheit und Selbstvertrauen geben. Sie 
beruhigen durch ihre Anwesenheit. Selbst 

zu dementen PatientInnen können sie 
durchdringen. Diese positive Wirkung  
auf Psyche und Körper von Menschen  
ist durch etliche Studien belegt. 

Einsatz nach Vorlieben
Während Assistenzhunde fix bei Men-
schen mit Behinderungen leben und sie 
im Alltag unterstützen, begleitet der The-
rapiebegleithund bei speziellen Ereignis-
sen. Gemäß seinen Vorlieben wird er bei 
Kindern, alten Menschen oder geistig Be-
hinderten eingesetzt. Eines ist sicher: 
Stets ist der Vierbeiner Gesprächsthema. 
Mit ihm und über ihn zu reden, fällt offen-
sichtlich allen leicht. Auch dem Stadtrat 
und den BesucherInnen von der Hunde
staffel des Arbeiter-Samariter-Bunds der 
Gruppe Favoriten geht es da nicht anders. 
Mona und ihre KollegInnen haben Freude 
daran, im Mittelpunkt zu stehen. 

Der Weg zum Therapiehund
Damit ein Hund als Therapiebegleithund 
arbeiten darf, muss er älter als zwei Jahre 
sein und Prüfungen bestehen. Er muss 
gut sozialisiert sein und offen mit der 
Umwelt umgehen können sowie eine Im-
pulskontrolle besitzen. Er muss ruhig eine 
Situation bewältigen können, auch wenn 
es ihm zu viel wird, z. B. eine aufgeregte 
Schar von Kindern, die ihn gleichzeitig 
streicheln möchte. Infos zu Voraussetzun-
gen sowie Beurteilung und Prüfung hat 
die Hundestaffel vom Arbeiter-Samari-
ter-Bund der Gruppe Favoriten. Sie bietet 
all jenen eine kostenlose Ausbildung an, 
die anschließend bei ihnen ehrenamtlich 
mit ihrem Hund mitarbeiten möchten. 
Besuchs- und Therapiebegleithunde
Kompetenz- und Ausbildungszentrum: 
Telefon 0676/831 46-8000, 
samariter-favoriten.atFo
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Therapiehunde haben  
ein Herz für Menschen
Ob Kindern, SeniorInnen oder Kranken: Speziell geschulte Hunde können  
Menschen glücklich machen und helfen damit auch unserer Gesellschaft. 
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Mauersegler sind Stammgäste. Ihren Brutplät­
zen bleiben die Vögel ihr Leben lang treu. Der 
wird Jahr für Jahr von beiden Partnern auf­

gesucht. Und da liegt das Problem: Wenn die Vögel aus 
Afrika zurückkommen, ist so mancher Nistplatz wegen 
Fassadensanierungen an Altbauten verschwunden.  
Aber da kann geholfen werden.

Ersatznistplätze für treue Gäste
Die Brutplätze der streng geschützten Vögel sind meist 
so versteckt, dass man sie nicht so schnell sieht. Deshalb 
gefährden Baustellen an Altbauten unabsichtlich Eltern 
und Jungvögel. Die Stadt Wien unterstützt daher Maß­
nahmen zur Förderung der nach dem Naturschutzgesetz 
streng geschützten Tiere, z. B. mit Ersatznistkästen. Das 
„Wiener Modell“ bringt extra Konsolen bei Gebäuden an, 
die saniert werden. Eine einfache und wirksame Lösung, 
wenn etwa nur ein neuer Farbanstrich der Hausmauer 
geplant ist. Übrigens fallen Mauersegler in der Stadt 
nicht so auf wie z. B. Tauben. Sie machen keinen Lärm, 
hinterlassen keinen Dreck und brüten in großer Höhe. 
mauersegler.wien.at

So geht Wiener Lebensqualität: Unser Wasser 
kommt direkt aus den Alpen und ist der beste 
Durstlöscher. Dazu passen perfekt die Karaffen so­

wie die geschmacksneutralen und spülmaschinen­
geeigneten Flaschen von Wiener Wasser (MA 31). Die 
Karaffe fasst einen Liter, besteht aus Recycling-Glas und 
ist spülmaschinenfest. Es gibt sie mit diversen Motiven – 
vom Riesenrad und Wiener Rathaus über das Johann-
Strauss-Denkmal bis hin zur Skyline der Donaucity.

Mitmachen und mit etwas Glück gewinnen 
Unseren LeserInnen bieten wir die Special Edition mit 
dem Aufdruck „Wiener Wasser gefällt Tier und mir“.  
20 Personen können diese wunderschöne Wasserkaraffe 
gewinnen. Einfach anrufen und das Stichwort „Wiener 
Wasser“ nennen. 
Gewinn-Telefon 01/277 55 22 (tägl. 9–19 Uhr), 
wien.gv.at/wienwasser

Der beliebte 
Sommergast 
Mauersegler verbringen den  
Winter in Afrika. Im Frühling  
brüten sie dann in Wien – unter 
Dachziegeln alter Gemäuer oder 
in Spalten von Hausfassaden.

Coole Karaffe für unser 
Wasser zu gewinnen
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Über 2.000 Nistplätze 
von Mauerseglern  

wurden in Wien gezählt.
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Ob Fassaden-, Dach- und Straßenbegrünung oder 
neue Parks und öffentliche Grünanlagen: Es gibt 
viele Möglichkeiten, um die Biodiversität in der 

Stadt zu steigern. Und das ist wichtig. So finden Bienen 
zum Beispiel in Wien neue attraktive Lebensräume, weil 
mitten in der Stadt immer Blühflächen entstehen und 
auch keine Pestizide zum Einsatz kommen.

Vom Wiesenpflegen bis zur Wanderausstellung
Das Interreg-Projekt „CITY NATURE“  von Wien und  
Bratislava versucht, das Bewusstsein für den Erhalt der 
Artenvielfalt zu stärken. Dazu zählen Exkursionen und 
Wiesenpflegeaktionen mit Freiwilligen, Workshops mit 
ExpertInnen und die interessante Wanderausstellung 
„Stadtentwicklung & Naturschutz“ mit ihren zahlreichen 
interaktiven Bestandteilen. Sie ist von 13. 8. bis 24. 9.  
„In der Wiesen“ (Erlaaer Straße) zu sehen. 
city-nature.eu/wanderausstellung-stadtentwick-
lung-und-naturschutz

Im Einklang  
mit der Natur
Eine neue Schwerpunktaktion 
zeigt, wie man biologische Vielfalt  
in der Stadt verbessern kann. 

Diese Kolonie befindet sich auf der kleinen Insel im 
Floridsdorfer Wasserpark. Das Naturparadies ist 
ursprünglich aus einem sumpfigen Auwald am 

nördlichen Ende der Alten Donau entstanden. Jedes 
Jahr nisten dort – durch einen Zaun geschützt – bis zu  
30 Brutpaare mit ihren Jungen. Es ist schon ein beson­
deres Erlebnis, wenn Graureiher elegant vom Himmel 
herabschweben und auf den Bäumen landen oder nach 
der Jagd ihr Gefieder trocknen.

Besonderheit: Beim Flug wird der Hals eingezogen
Graureiher sind übrigens Lauerjäger, die stehend oder 
schreitend nach Beute Ausschau halten. Dazu zählen 
nicht nur Fische, sondern auch Frösche, Mäuse und 
Insekten. Übrigens: Im Gegensatz zu Störchen und 
Kranichen ziehen Reiher im Flug stets den Hals ein.
stadtwildtiere.at/tiere/graureiher

Graureiher im 
Wasserpark
Bis zu 30 Paare der schlanken 
Vögel brüten in Wiens einziger 
Kolonie auf Bäumen am Wasser.
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Eine Wanderausstellung informiert über Biodiversität. 

Die Flügelspannweite eines  
Graureihers beträgt rund 170 cm.
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Her mit der Maus
Die süßen Nagetiere sind zwar klein, brauchen  
aber so einiges. Achtung: Als Schmusetiere  
sind die klugen, aktiven und verspielten  
Tiere nicht geeignet. 

Wie viel Zeit 
braucht das Tier? 

Egal, ob du dich für eine Farb-, Renn- 
oder Stachelmaus entscheidest: Der 
größte Zeitaufwand ist das Reinigen 

des Käfigs. Einen großen Käfig solltest du 
etwa alle vier Wochen putzen. Die Nage-
tiere werden bei guter Pflege, gesundem 
Futter und richtiger Haltung ein bis zwei 
Jahre alt. 

Nicht gern allein

Mäuse sind Gruppentiere. Wer 
sich also eine Maus überlegt, 
braucht mindestens zwei  

davon. Verschiedene Mäusearten passen 
aber nicht zusammen! Und aufpassen: 
Nicht Männchen und Weibchen zusam-
menbringen, sonst winkt viel Nachwuchs. 
Die Kastration der Männchen ist eben-
falls hilfreich, um gefährliche Rang-
kämpfe zu vermeiden. 

Das liebe Geld 

Die Anschaffungskosten belaufen 
sich – wenn man Käfig etc. dazu-
rechnet – je nach Mäuserasse auf 

rund 70 bis 140 Euro. Die laufenden  
Kosten für Futter, Einstreu und Pflege 
machen monatlich rund 23 Euro aus.  
Für die TierärztInnenbesuche kannst  
du dir ein kleines Sparbuch anlegen und 
jeden Monat ein paar Euro einzahlen. 
Dann bist du für den Notfall gerüstet. 

GUT ZU WISSEN

Informiere dich und 
lass dich beraten! 

 Oberstes Gebot vor der 
Anschaffung eines Haustiers: 
Genaue Infos bei ZüchterInnen, in 
Tierhandlungen, bei TierärztIn-
nen oder aus Fachbüchern 
einholen. Haben deine Familie 
und du ein ernsthaftes Interesse 
an einem Haustier, hilft auch das 
TierQuarTier Wien dabei, den 
passenden Vierbeiner zu finden. 
Hier suchen viele Tiere ein neues, 
liebevolles Zuhause. Achtung! 
Niemals Tiere aus dem Internet 
bestellen!
Infos: Telefon 01/734 11 02-0 
tierquartier.at

Platz im 
Maus-Haus 
Artgerechte Haltung Es gibt un-
terschiedliche Käfige; Terrarien 
oder Aquarien können eine Alter-
native sein. Das „Maus-Haus“ 
sollte einen Meter hoch, 80 Zen-
timeter breit und 40 Zentimeter 
tief sein und ein enges Gitter  
haben. Mäuse passen nämlich 
durch die kleinsten Lücken. Sie 
mögen mehrere Ebenen mit  
Seilen, Röhren und Plattformen. 
Klettern gehört zu ihren Lieb-
lingsbeschäftigungen, für die  
Ruhephasen ist ein Schlafhäus-
chen optimal. Wasserflasche  
und standfeste Futterschalen  
gehören ebenso zur Einrichtung.
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Auf der Sommerwiese  
ist ganz schön was los!
Krabbelnde, kriechende und fliegende Insekten, jagende Säugetiere und eine 
wunderschöne Blütenpracht: Die Wiesen Wiens sind ein wichtiger Lebensraum.

Wald- und Wiesenbewohner: 
Wiener Schnirkelschnecke (oben) 
und Schachbrett-Schmetterling 

Stell dir vor, man würde alle  
Insekten der Welt auf eine 
Waage geben. Sie wären 
schwerer als alle Menschen 
zusammen! Auf den großen, 

bunten Wiesen Wiens – die gibt es vor 
allem im Wienerwald – krabbeln, fliegen 
und kriechen Insekten fleißig herum.  
Sie bestäuben Blüten und sorgen dafür, 
dass wir Obst und Gemüse essen und uns 
an den Blumen erfreuen können. Außer-
dem sind sie wichtige Nahrungsquellen 
für Vögel, Säugetiere oder Reptilien. 

Die Wiese ist wie ein Haus
Die Wiese kannst du dir wie 

ein Haus vorstellen. Ganz 
unten wohnen Laufkäfer, 
Asseln, Tausend- und 
Hundertfüßer, Ameisen 
und Jagdspinnen. Im 

mittleren Stock-
werk halten sich 
Pflanzenbewohner 
wie Zikaden, Heuschre-
cken, Blattläuse, Ameisen, Marienkäfer 
usw. auf. Im „Dachgeschoß“ sind Wiesen- 
und Blütengäste wie Hummeln, Bienen 
und Schmetterlinge unterwegs – sie be-
stäuben auch die Blüten. 

Es gibt nicht nur eine Wiesenart 
Wiese ist nicht gleich Wiese, sondern  
allein im Wienerwald gibt es 23 ver
schiedene Arten. Auf dem sogenannten  
Trocken- und Halbtrockenrasen des  
Bisambergs lebt beispielsweise das euro-
paweit gefährdete Ziesel. Streuobstwie-
sen heißen Wiesen, in denen vereinzelt 
Obstbäume stehen. Ein einziger alter 
Kirschbaum kann mehr als 1.000 Tierar-
ten, wie Insekten, Käfer, Ameisen, Spin-

nen, Würmer oder Schnecken, beherber-
gen! Das Kirschenlaub bietet zum Beispiel 
Futter für die Raupen des Wiener Nacht-
pfauenauges. Grünspecht, Neuntöter 
Gartenrotschwanz und Wiedehopf leben 
ebenfalls hier, Steinmarder, Siebenschlä-
fer und Fledermäuse kommen zum Jagen. 
Damit die Wiesen in Wien als Lebens-
raum erhalten bleiben, passen die Mitar-
beiterInnen der Umweltschutzabteilung 
und auch jene des Forst- und Landwirt-
schaftsbetriebs der Stadt Wien auf: 
Kunstdünger wird nicht gestreut. Und sie 
mähen regelmäßig, achten aber darauf, 
dass es zu Zeiten geschieht, an denen es 
Wiesenbewohnern nicht schadet. Auf 
den Wiesen im Wald sind auch Greifvögel, 
wie Wespenbussarde oder Baumfalken 
und Drosseln, unterwegs. Sie brüten im 
Wald und jagen auf den Wiesen. 
wald.wien.gv.at
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Nasswerden  
ist hier Pflicht!

Rauf auf den sechs Meter hohen 
Wasserturm und runter über die 
Rutsche: Auf dem Wasserspielplatz 

Wasserturm in Favoriten bleibt niemand 
trocken! Bei Wasserfällen, Bächen und  
einem See sind Pritscheln und Planschen 
angesagt. Gute Nachricht für die Eltern: 
Dank der „Kinderwaschstraße“ geht es 
von Gatsch und Sand befreit nach Hause. 

Wasser marsch bei freiem Eintritt
Mutige KapitänInnen erobern wiederum 
den Teich des Wasserspielplatzes Donau-
insel im 22. Bezirk von einer Hängebrücke 
und einer Seilfähre aus. Bis 12. September 
sorgen übrigens MitarbeiterInnen der 
Wiener Kinderfreunde ab 10 Uhr für noch 
mehr Spaß. Während der letzten drei 
Schulwochen sind sie sogar schon ab  
9 Uhr zum Spielen bereit. In Wien sorgen 
sieben Wasserspielplätze für Abkühlung. 
Auch in vielen Parks der Stadt gibt es 
Spielplätze mit Wasserspielanlagen.  
Der Eintritt ist frei. 
wien.gv.at/umwelt/parks/anlagen/
wasserspielplaetze.html

Ein Zoo in der Blumenwelt 
Es fliegt, es fliegt! Im Vogelhaus im Zoo Hirschstetten sind neben 50 Tierarten – 
wie den Wildkatzen – Buntspechte, Stieglitze, Grünfinken und Haussperlinge zu 
sehen. Auch der Habichtskauz wird hier gezüchtet. Er war schon aus Österreichs 
Wäldern verschwunden, langsam kehrt diese seltene Waldeule zurück. Dabei  
helfen die Blumengärten Hirschstetten. Hier brüten die Vögel ihre Eier aus. Die 
Jungvögel werden dann im Wienerwald ausgesiedelt.  
Zoo Hirschstetten, 22., Quadenstraße 15, Tel. 01/4000-8042, Eintritt frei, 
Hunde sind nicht erlaubt! wien.gv.at/umwelt/parks/blumengaerten-
hirschstetten

Das Landgut Wien Cobenzl  
beherbergt Bauernhoftiere.

Im Zoo Hirschstetten erwartet dich 
das größte Vogelhaus Österreichs.

Entdecke die Wildnis  
vor deiner Haustür in  
der Gratis-Broschüre  
„Am Anfang war die 
Gstett’n – Wiener Stadt-
wildnisflächen“ von der 
Wiener Umweltanwalt-
schaft. Download unter  
wua-wien.at

Auf Stallbesuch in Wien 
Mit der Buslinie 38A direkt zum Urlaub auf dem Bauernhof!  
Auf dem Landgut Wien Cobenzl tummeln sich Schafe, Ziegen, Schweine, Kanin-
chen, Gänse und Truthähne in insgesamt sieben Ställen plus dazugehörigen Frei-
gehegen. Du kannst sie beobachten und darfst sie sogar streicheln. Im Frühling 
sind übrigens die Ferkel Fridolin, Aby, Annette, Candy und Katharina neu dazu-
gezogen. Im März haben auch Küken und Lämmchen das Licht der Welt erblickt 
und seit Mai gibt es die Kälbchen Mica und Sammy.  Übrigens: Hunde dürfen nur 
mit Maulkorb und Leine mit. 
Landgut Wien Cobenzl, Mo–So 10–19 Uhr, Tageskarte Erw. 5,60 €, Kinder 
(3–15 Jahre) 4,60 €, Familienkarte 18,40 €, 19., Am Cobenzl 96a, 
Tel. 01/328 94 04-20, landgutcobenzl.at
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Wir basteln eine Insektendose
Sie sind nicht nur für Wildbienen ein toller Platz zum Nisten, 
sondern auch eine lustige Dekoration vor jedem Fenster.

Für eine Insektendose braucht ihr:
1 Blechdose, bunte Wolle, Schere, Holzperle, 
weißer und schwarzer Filz, Klebstoff,  
Hammer, Nagel, Draht, Füllmaterial  
(Röllchen aus Wellpappe, Bambusstäbe, 
Holzwolle, Stroh, dünne Zweige, Zapfen) 

Beschreibung:
1. Umwickle die Dose mit Wolle. Wechsle die 
Farbe, indem du den Faden abschneidest 
und den anderen dranknotest. Zum Schluss 
machst du ebenfalls einen Knoten.
2. Für die Beine bindest du sechs gleich lange 
Fäden an die Unterseite der Dose, darauf 
gibst du Holzperlen, an deren Ende du 
einen festen Knoten machst. 
3. Zwei große weiße Filzkreise und zwei 
kleine schwarze werden die Augen.
4. Hämmere kleine Löcher an die Dosenun-
terseite, damit du einen Draht durchfädeln 
kannst. Verdrehe die Drahtenden miteinan-
der. So kannst du die Dose aufhängen. 
5. Gib zum Schluss das Füllmaterial in die 
Dose. An einem geschützten Platz vor dem 
Fenster, auf dem Balkon oder im Garten 
kannst du die Insektendose aufhängen. 

3.

4.

5.

1.

2.

Kaninchen sind lebhaft und brauchen viel 
Platz. Sie werden bis zu zehn Jahre alt 
und sind nicht gern allein. Am liebsten 
fressen sie Heu, Grünfutter, Kräuter und 
Gemüse.

Meine neuen 
Haustiere 

Ich heiße Laurenz, komme aus Penzing 
und bin acht Jahre alt. Seit Kurzem  
haben wir die Zwergkaninchen Fried-

rich und Max. Meine Eltern und ich haben 
sie aus dem TierQuarTier Wien. Ich finde 
sie toll, sie sind lieb und süß. Man muss 
sie jeden Tag füttern und sie brauchen 
viel Auslauf. Sie verstecken sich gerne 
und lassen sich auch streicheln. Aber sie 
mögen es nicht, wenn man sie von oben 
anfasst – und sie sind wasserscheu. 
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Hüpfen und Quaken  
sind nur was für Frösche! 
Die Erdkröte lebt gern in Laub- und Mischwäldern 
und ist auch in Wien zu Hause. Sie ist, wie alle  
Amphibien der Stadt, geschützt. Also aufpassen!

Erdkröten-Männchen werden bis 
zu neun Zentimeter, Weibchen 
sogar bis zu elf Zentimeter lang. 
Wie Feuersalamander, Knob-
lauchkröte, Laubfrosch, Gras-

frosch und Alpenkammmolch zählt sie zu 
den Amphibien. Davon leben in Wien  
17 Arten. Sie alle sind – vom Laich bis zum 
ausgewachsenen Tier – streng geschützt. 
Leider ist ihr Leben bedroht: durch Pesti-
zide (also giftige Stoffe), zu viele Fische, 
die sie verdrängen, und vor allem durch 
den Straßenverkehr. Denn im Frühling 
wandern die Amphibien zu ihren ange-
stammten Laichgewässern zurück.  
Amphibien-Wanderstrecken in Wien 
befinden sich vor allem im 2., 14., 17. und 
21. Bezirk. Zum Glück hat aber die Wiener 
Umweltschutzabteilung Leitsysteme  
und Krötentunnel errichtet. Das ist eine 

Art Zaun, der die Tiere zur sicheren  
Unterquerung einer Straße geleitet. 

Keine großen Sprünge
Die ausgewachsene Erdkröte macht übri-
gens im Gegensatz zum Frosch keine gro-
ßen Sprünge. Sie klettert über Wurzeln 
und Gräser. Nur die jungen Tiere hüpfen. 
Sie quakt auch nicht. Allerdings ist ein 
Fiepsen zu hören, wenn die Männchen 
sich beim Ablaichen um ein Weibchen 
rangeln. Mit ihrer klebrigen Zunge ver-
schlingt das Tier, das in freier Natur bis zu 
zwölf Jahre alt wird, Schnecken, Regen-
würmer, Asseln und Käfer. Ist die Erd-
kröte in Gefahr, kann sie sich aufpumpen 
und wird größer. In ihrer Haut produziert 
sie ein Gift, das sie vor vielen Feinden wie 
Schlangen, Vögeln oder Mardern schützt.
umweltschutz.wien.gv.at 

Wer bin ich?
1. Der Naturschutzbund 
hat mich zum Tier des 
Jahres erklärt!

2. In meinem Namen ist 
eine Zahl enthalten.

3. Meine Lieblings­
beschäftigung ist sehr 
ausgiebiges und langes 
Schlafen. Das dauert 
mehrere Monate.  
Dazu ziehe ich mich  
in Höhlen zurück.

4. Ich wohne in Wäldern, 
manchmal tauche ich 
aber sogar in Gärten 
oder auf Dachböden auf.

5. Da ich gefährdet bin, 
bin ich geschützt.

6. Ich habe einen 
buschigen Schwanz, bin 
aber kein Eichhörnchen.
Auflösung:

Siebenschläfer
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WUSSTEST DU DAS?

In Wien gibt es  
800 geschützte 
Tiere und Pflanzen
Auch daheim in unserer Stadt! 
Wien ist ein wichtiger Lebens-
raum für rund 800 geschützte 
Tier- und Pflanzenarten. Dazu 
gehört der blaue Alpenbock, das 
ist ein seltener Bockkäfer. Oder 
das putzige Ziesel. Die Tiere und 
Pflanzen kommen in Tümpeln 
und Teichen, Wiesen und  
Trockenrasen, in Parks, Fried- 
höfen oder auf Gstätten vor. 
Damit diese Lebensräume erhal-
ten bleiben, unternimmt die Stadt 
einiges. Dazu gehört zum Beispiel 
das Wiener Arten- und Lebens-
raumschutzprogramm „Netzwerk 
Natur“. 
wien.gv.at/umweltschutz/
naturschutz

Panzerheld
Die Europäische Sumpfschild-
kröte schlüpft im Spätsommer 
nach etwa 80–120 Tagen. Sie ist 
dann 2–3 Zentimeter groß und  
4–6 Gramm schwer – das ist in 
etwa so viel wie ein Teelöffel 
Marmelade. Ihre Eltern lernen die 
Kleinen nicht kennen, sie sind 
von Anfang an auf sich gestellt.
umweltschutz.wien.gv.at 

Tierisch gute Tierkinder 
Die Europäische Sumpfschildkröte ist die einzige 
österreichische Schildkrötenart. Im Nationalpark 
Donau-Auen legt sie im Trockenen ihre Eier ab. 

BUCHTIPP

Total verrückte Tiere
Welches Landtier hat 
die längste Zunge? In 
diesem 176 Seiten 
starken Band finden 
sich Tierrekorde und 
Tierfakten in fünf 
Kapiteln. Zu sehen 

sind erstaunliche Verhaltensweisen 
und Fähigkeiten, extreme Körper, 
rekordverdächtige Stärken und 
Geschwindigkeiten, kuriose Behau-
sungen sowie Spannendes rund  
um Wachstum und Nachwuchs. 
Übrigens: Die längste Zunge hat der 
Ameisenbär mit 60 Zentimetern.
Total verrückte Tiere. Geniale Tricks, 
verblüffende Rekorde, verborgene 
Talente, DK 2020, 14,95 €,  
ISBN 978-3-8310-4059-9
Wir verlosen drei Bücher!  
Mitmachen ist so einfach:   
E-Mail an post@ma60.wien.gv.at

BUCHTIPP

Wundervolle  
Welt der Natur

Dieses Naturbuch 
erinnert an ein 
Märchenbuch mit 
Goldfolie auf dem 
Cover, Satin-Lese-
bändchen und 
Goldschnitt. Der Atlas 

zeigt Mikrolebewesen, Pflanzen und 
Tiere sowie Gesteine und Mineralien 
auf zauberhafte Weise – vom winzi-
gen Bärtierchen bis zu gigantischen 
Mammutbäumen. Die Texte klären 
über Besonderheiten auf. Zum 
Beispiel, dass der Wombat als 
einziges Tier auf der Erde würfel
förmigen Kot ausscheidet. 
Ben Hoare: Wundervolle Welt der 
Natur, Verlag DK 2020, 19,95 € 
Wir verlosen drei Bücher!  
Mitmachen ist so einfach:   
E-Mail an post@ma60.wien.gv.at

BUCHTIPP

Vom krabbeligen  
Leben unter der Erde

Ohne die 
Insekten wäre 
unser Leben 
nicht dasselbe. 
Und die 
kleinen 

Krabbel- und Spinnen-
tiere haben so einiges drauf!  
Faszinierendes aus ihrer Welt und 
vom Leben unter der Erde erfährst  
du in zwei spannenden und lustig 
illustrierten Büchern. 
Jess French: Käfer, Bienen, Spinnen.
Die geheimnisvolle Welt der  
Insekten, Verlag DK 2021, 14,95 €,  
ab 7 Jahren 
Jackie Stroud: Leben unter der Erde. 
Die verborgene Welt unter unseren 
Füßen, Verlag DK 2020, 14,95 €,  
ab 6 Jahren 
Wir verlosen je drei Bücher!  
Mitmachen ist so einfach: Schicken 
Sie uns bitte ein E-Mail an  
post@ma60.wien.gv.at

TG_30_31_FürKids_kK.indd   31TG_30_31_FürKids_kK.indd   31 14.06.2021   10:20 Uhr14.06.2021   10:20 Uhr



32 Service � TIERISCH GUT

Fo
to

s: 
Sh

ut
te

rs
to

ck
, G

et
ty

 Im
ag

es
, d

ie
 4

8e
r

Fo
to

s: 
w

w
w

.k
ur

t-
kr

ac
he

r.a
t, 

Sh
ut

te
rs

to
ck

, T
ie

rQ
ua

rT
ie

r W
ie

n

Mit dem Chip das ganze 
Leben lang verbunden
Erst mit dem Chippen und Registrieren ist  
die Nummer des Hundes nun offiziell mit  
dem Namen des Menschen verknüpft.

Keine Sorge,  
das Chippen  

tut nicht weh.

Der elektronische Mikrochip 
für Hunde ist in Österreich 
eine Pflicht. Dabei muss das 
Chippen spätestens im Alter 
von drei Monaten erfolgen 

beziehungsweise vor der ersten Weiter-
gabe des Hundes an jemand anderen. 
Außerdem müssen Hunde innerhalb  
eines Monats nach dem Einsetzen des 
Chips in der bundesweiten Heimtierda-
tenbank registriert und für die Hunde- 
abgabe angemeldet werden. 

Die Registrierung kann gratis mittels 
Bürgerkarte vom Tierhalter selbst oder 
kostenpflichtig durch TierärztInnen durch- 
geführt werden. Die in Wien zuständige 
Abteilung Veterinäramt und Tierschutz 
(MA 60) trägt die Daten gegen eine  

Gebühr von 20,84 Euro ein. Die Über-
mittlung der Daten an das Veterinäramt 
kann online erfolgen oder Sie fordern per 
E-Mail ein Registrierformular an. Der Chip 
ist nur wenige Millimeter groß und wird in 
der linken Halsseite eingesetzt. Dies äh-
nelt einer Impfung und darf nur von prak-
tischen TierärztInnen durchgeführt wer-
den. Jeder Chip hat eine eigene Nummer. 
Kathrin Deckardt vom Veterinäramt der 
Stadt: „Die Nummer ist eine wichtige Hilfe 
bei einem Verlust des Tiers. Ein entlaufe-
ner Hund kann so schnell seiner Besitzerin 
oder seinem Besitzer zugeordnet werden.“ 
Telefon 01/4000-8060,
post@ma60.wien.gv.at,  
wien.gv.at/gogv/l9hundechip,  
tiere.wien.gv.at

Tier entlaufen?  
Einfach anrufen! 

Die Hotline „Veterinäramt und Tier-
schutz, Fundservice für Haustiere“ 
unterstützt, wenn Ihr Vierbeiner 

vermisst wird. 24 Stunden am Tag und 
365 Tage im Jahr nehmen die Mitarbeite-
rInnen Meldungen entgegen oder orga-
nisieren die Abholung eines gefundenen 
Tiers. Zudem werden alle in Wien gefun-
denen Tiere auf der Internetseite unter 
anderem mit einer eigenen Fund-ID  
und dem Funddatum veröffentlicht. 
Telefon 01/4000-8060,  
wien.gv.at/gesellschaft/tiere/fund-
service

Günstig bei der 
48er kaufen

Ob Transportboxen, Kratzbäume, 
Aquarien oder Futterschüsseln: 
In der Tierecke des 48er-Tandlers 

gibt es alles, was Sie für Ihr Haustier brau-
chen. Und das zu extrem günstigen Prei-
sen. Kommen Sie vorbei und entdecken 
Sie das eine oder andere Stück, das Sie 
schon lange gesucht haben. Übrigens: 
Mit dem Einkauf im 48er-Tandler wird 
auch das TierQuarTier Wien unterstützt.
Öffnungszeiten: Mi–Sa 10–18 Uhr  
(außer feiertags), Tel. 01/546 48,  
5., Siebenbrunnenfeldgasse 3,  
48ertandler.wien.gv.at/alles-fuer-das-tier
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Arnold sucht 
ein neues Platzerl

Er ist vier Jahre alt, hat ein freundliches Wesen 
und liebt das Schmusen. Die Rede ist von 
Arnold (Foto), dem American-Staffordshire-Ter-

rier-Mischlingsrüden. Gelandet ist er im TierQuarTier 
Wien, das ein neues Zuhause für Arnold sucht. Was 
man wissen muss: Arnold stressen unbekannte Situa-
tionen ein wenig. Kleine Kinder oder andere Tiere 
würden ihn überfordern. Gut wäre ein Zuhause in 
ländlicher Umgebung. Wenn Sie Interesse haben,  
Arnold zu sich zu nehmen:
TierQuarTier Wien, 22., Süßenbrunner Straße 101,
Tel. 01/734 11 02-0, tierquartier.at
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Ehrenamt auch 
was für Kinder

Kinder wollen mithelfen und die 
Stadt mitgestalten. Das weiß auch 
Vucko Schüchner, Geschäftsführer 

von WIENXTRA: „Sich selbst als wirksam 
zu erleben und den Wert gemeinnütziger 
Arbeit zu erkennen, ist wesentlich für  
unsere Gesellschaft.“ Dazu gibt es in der 
„Wiener Ehrenamtswoche“ (25. Juni bis  
1. Juli) bei mehr als 80 Projekten Möglich-
keiten. Diese Aktionswoche wird von 
WIENXTRA für Schulklassen organisiert.  
Das Programm ist vielfältig. Zum Beispiel 
erheben Kinder bei Hundezonen mittels 
Fragebogen Antworten zur Hundehal-
tung in der Stadt sowie zum illegalen 
Welpenhandel und verteilen den Teil-
nehmenden an der Umfrage ein Sackerl 
mit Infomaterial. 
wienxtra.at/ehrenamtswoche

Keine Angst vor Wildtieren
Ruhig bleiben. Auch in einer großen Stadt wie Wien kann es passieren, dass  
einem ein Wildtier über den Weg läuft – sogar über den Stephansplatz ist schon 
mal ein Fuchs spaziert! „Bleiben Sie ruhig und weichen Sie aus“, rät Günther  
Annerl, Leiter des Wildtierservice des Forst- und Landwirtschaftsbetriebs der 
Stadt Wien. Dieses hilft gerne mit Tipps und Infos weiter. „Wildtiere sind scheu, 
nicht angriffslustig, und sie suchen nicht die Nähe des Menschen. Solange man 
sie nicht füttert, angreift, in die Enge treibt oder ihren Jungtieren zu nahe 
kommt, bleibt es beim friedlichen Miteinander“, so der Experte.
Wildtierservice Wien: Tel. 01/4000-49090, wildtiereinderstadt.at
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Gutes Miteinander  
in der Hundezone 
Es ist so einfach: Respekt anderen gegenüber und 
Sauberkeit sind in den Auslaufplätzen wichtig.

In Hundezonen sind bestimmte Regeln zu befolgen. 

Auch in Hundezonen oder auf 
-auslaufplätzen sollten be-
stimmte Regeln eingehalten 
werden. Diese Orte wurden 
geschaffen, um Hunden 

auch in der Großstadt freies Laufen zu 
ermöglichen. Ausgenommen sind nur 
Hunde, die als bissig eingestuft werden. 
Sie müssen immer zumindest mit Maul-
korb unterwegs sein. Wichtig: Diese  
Gebote gelten in Wien an allen öffent- 
lichen Orten, die nicht speziell als Hunde-
bereiche ausgeschrieben sind. In belebten 
Einkaufsstraßen oder im Restaurant  
müssen alle Hunde mit Maulkorb  
ausgestattet sein.

Wichtig: Rückruf trainieren
Damit man miteinander gut auskommt, 
gilt es, so manches zu beachten. So ge-
hört der Hundekot natürlich immer in die 
dafür vorgesehenen Behälter. Ebenfalls 

entscheidend ist, den Vierbeiner unter 
Kontrolle zu haben und, dass er auf Rück-
rufe reagiert. „Das muss man unbedingt 
üben“, so Ruth Jily von der Abteilung 
Veterinäramt und Tierschutz. „Ein res-
pektvolles Verhalten anderen gegenüber 
– Hunden wie auch Menschen oder gar 
kleinen Kindern – ist für ein gelungenes 
Miteinander immer wünschenswert." 

Aufmerksamkeit oberstes Gebot
Achtung auch vor den vielen Ablenkun-
gen, denn man sollte immer aufmerksam 
bleiben. „Wer in der Hundezone nur auf 
sein Handy schaut oder sich ins Gespräch 
mit anderen Menschen vertieft“, so Jily, 
„kann in wichtigen Momenten nicht auf 
seinen Hund reagieren.“ Spielzeug, Essen 
oder eine läufige Hündin haben übrigens 
in Hundezonen oder auf -auslaufplätzen 
nichts verloren. Macht nur Stress! 
Tel. 01/4000-8060, tiere.wien.gv.at

Ruth Jily, Leiterin der  
Abteilung Veterinäramt 
und Tierschutz (MA 60),  
im Interview: 
Was sollte man vor der Anschaffung 
eines Tieres bedenken?  
Ruth Jily: Vorher müssen die eigenen 
Lebensumstände gut angesehen werden. 
Denn wenn ich mir heute einen Hund 
oder eine Katze zulege, sollte mir bewusst 
sein, dass sie dann die nächsten 15 Jahre 
willkommen sein müssen. Es muss auch in 
der Familie geklärt werden, wer sich um 
Termine bei ÄrztInnen kümmert, und wer 
die Betreuung im Urlaub übernehmen 
kann. Eigene Allergien – etwa gegen  
Katzenhaare – müssen mit einem Test 
geklärt werden. Einer Person, die im vier-
ten Stock ohne Lift lebt, muss klar sein, 
dass mit dem Hund mehrfach am Tag 
rauszugehen ist und er, je älter er wird, 
womöglich über Stiegen zu tragen ist. 
Soll man mit seinem Hund von Anfang 
an trainieren und eine Hundeschule  
besuchen?  
Ruth Jily: ZüchterInnen starten mit ihren 
Welpen von klein auf, sie an das Leben 
mit Menschen zu gewöhnen, sie quasi zu 
sozialisieren. Hunde müssen Berührun-
gen kennenlernen oder erfahren, was es 
bedeutet, im Auto zu fahren. Ab der 
neunten Lebenswoche werden Hunde an 
die neuen BesitzerInnen übergeben. Da-
nach kann ich ein Training in Hundeschu-
len nur empfehlen. Bevor man in Wien 
einen Hund nimmt, gilt es, übrigens einen 
Sachkundenachweis zu machen. Das pas-
siert in einem vierstündigen Workshop. 
Muss man sich vor Listenhunden  
fürchten?   
Ruth Jily: Nein. Das Verhalten gegenüber 
Hunden ist immer gleich. Bevor man sie 
streichelt oder füttert, heißt es mit den 
BesitzerInnen zu sprechen. 
Haben Tiere rassetypische  
Eigenschaften?  
Ruth Jily: Ja. Dackel eignen sich nicht für 
schwere Bergtouren. Pudeln wiederum 
kann man häufig witzige Tricks beibrin-
gen. Das machen Kinder oft gerne.

Wichtige Infos 
zur Tierhaltung 
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„Gestatten,  
ich höre auf Afrika!“

Ein exotischer Name, auf den der vierjährige Pit 
Bull Terrier „getauft“ wurde. Der Mischlings-
rüde ist sehr neugierig und lernwillig. Deshalb 

tut es ihm gut, geistig und körperlich gefordert zu 
werden. Für Afrika benötigt man sicher Geduld, denn 
er braucht lange, Vertrauen zu fremden Menschen zu 
fassen. Am besten wäre für ihn ein neues Zuhause bei 
aktiven Menschen, die schon Erfahrung mit Hunden 
haben. Afrika braucht ein Umfeld, das ihm mit viel 
Liebe und Geduld begegnet. Kinder oder andere 
Tiere sollten sich nicht im selben Haushalt befinden. 
TierQuarTier Wien, 22., Süßenbrunner Straße 101,
Tel. 01/734 11 02–0, tierquartier.at

Fo
to

s: 
Sh

ut
te

rs
to

ck
, T

ie
rQ

ua
rT

ie
r W

ie
n

Bei welchen Rassen bin ich zu einem 
Hundeführerschein verpflichtet? Und 
bei welcher Stelle kann man diesen  
denn machen?  
Den Hundeführschein muss man nur bei 
Listenhunden nachweisen. Aber es gibt 
auch den „geprüften Stadthund“ von der 
Tierschutzombudsstelle. Damit erspart 
man sich für ein Jahr die Hundeabgabe. 

Kann man einen Papagei alleine halten?  
Das ist im Tierschutzgesetz verankert, wo 
alle Mindestanforderungen aufgelistet 
sind, zum Beispiel auch Käfig- oder Aqua-
riengröße. Tiere müssen immer so aufge-
zogen werden, wie es ihrer Art und Rasse 
entspricht. Zur Frage: Papageien dürfen 
nur in Gruppen gehalten werden.  

Gestern habe ich beobachtet, wie ein 
Hund in der Nachbarschaft schlecht 
behandelt wird. Soll ich es melden? 
Der erste Schritt kann natürlich sein, im 
Fall von FreundInnen und Bekannten, 
diese darauf anzusprechen. Wenn ein 
Tier extrem dünn ist, kann es ja statt an 
schlechter Ernährung an einer Krankheit 
liegen. Meldet sich aber jemand bei uns, 

muss der Hinweis auch bezeugt werden. 
Meldungen gehen wir natürlich immer 
nach. Unsere 25 AmtstierärztInnen sind 
im Schnitt 2.000 Mal im Jahr unterwegs 
und führen Kontrollen und Nachkontrol-
len durch. Wenn jemand auch nach 
mehreren Überprüfungsterminen die 
Mindestanforderungen für ein Tier nicht 
erfüllt, kann sogar ein Tierhalteverbot 
ausgeprochen werden.

Soll man generell keine Tiere schenken?
Ja. Auf keinen Fall. Der Wunsch nach 
einem Tier und nach einer speziellen Art 
muss von denen ausgehen, die im 
gemeinsamen Haushalt leben. Also ist es 
meist die Entscheidung der ganzen Fami-
lie. Ob Hamster, Katze oder Hund – das 
sind keine geeigneten Geschenke. Ver-
schenken soll man lieber Spielzeug, Bü-
cher oder vielleicht einen netten Futter-
napf. Selbst wenn ein Kind noch so sehr 
bettelt, die Verantwortung und die Auf-
sichtspflicht bleibt bei den Erwachsenen.  

Was mache ich, wenn ich mich im Alltag 
oder wegen eines Urlaubs nicht ausrei-
chend um mein Tier kümmern kann? 

Das muss man im privaten Bereich regeln 
und sich zum Beispiel SitterInnen oder 
Tierhotels organisieren.  

Kann ich mich bei Ihnen melden,  
wenn ich ein Tier gefunden oder  
verloren habe?  
Ja. Jederzeit! Wir helfen gerne weiter:
Telefon 01/4000-8060,  
tiere.wien.gv.at

Richtige Antworten auf gute Fragen
Darf ich Papageien auch einzeln halten? Was tun, wenn jemand mit seinem 
Haustier falsch umgeht? Fragen wie diese landen bei der Abteilung Veterinäramt 
und Tierschutz (MA 60). Hier die Antworten auf das, was WienerInnen bewegt.

Papageien dürfen nie  
allein gehalten werden.
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Der vegane Salat ist schnell zubereitet und  
deshalb das ideale Gericht für zwischendurch.

Essen wie im Urlaub:  
Erfrischt im Sommer 
mit dem Melonensalat
Gerade in der heißen Jahreszeit willkommen: ein 
kühler Salat als gesunder Snack oder Hauptmahlzeit.  
Paul Ivić, Starkoch des Wiener Restaurants TIAN, 
präsentiert unseren LeserInnen ein tolles Rezept. 
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Zubereitung

1. Die Wassermelone schälen und  
in 2 cm große Würfel schneiden.  
Die Champignons putzen, vierteln  
oder sechsteln. Die Frühlingszwiebeln  
waschen und schräg in feine Ringe 
schneiden. 
2. Für die Marinade die Zitronenverbene 
waschen, trocken schütteln, Blätter  
abzupfen, einige zum Dekorieren  
beiseitelegen, den Rest fein schneiden. 
Die Limette waschen, trocken reiben,  
die Schale fein abreiben und den Saft 
auspressen. 
3. Verbene, Limettenschale und -saft,  
die Sojasauce, den Zucker und 1 Prise  
Salz in einer Schüssel verrühren.  
Sobald Salz und Zucker aufgelöst  
sind, das Sesamöl einrühren. 
4. Die Champignons und Wasser- 
melonenwürfel zur Marinade geben,  
vermengen und kurz ziehen lassen. 
5. Den Sesam in einer Pfanne ohne  
Fett rösten, bis er zu duften beginnt. 
6. Salat auf Teller verteilen, mit den  
Frühlingszwiebelringen und den Verbe-
neblättchen garnieren und mit dem  
Sesam bestreut servieren.

Zutaten für 2 Personen

• 1⁄2 Wassermelone
• 150 g kleine Champignons
• 2 Frühlingszwiebeln
• 30 g Zitronenverbene
• 1 Bio-Limette
• 5 EL Sojasauce
• 1 EL Zucker 
• 1 Prise Salz
• 3 EL Sesamöl
• 1 EL Sesam

BUCHTIPP: 
Klimafreundlich, 
nachhaltig, vegeta-
risch und vegan:  
In seinem Buch 
„Restlos glücklich" 
zeigt Paul Ivić, dass 

nachhaltiger Genuss keinesfalls 
Verzicht bedeutet. Seine No-waste-
Tricks ermöglichen uns, die persön- 
liche Klimabilanz mit durchdachter 
Ernährung zu verbessern. Denn  
die Klimakrise hat längst auch  
unsere Küche erreicht.
Brandstätter Verlag, 28 Euro,  
ISBN: 978-3-7106-0418-8

STADTERNTE WIEN
Unter diesem Namen werden 
Bio-Lebensmittel aus der Stadt 
bei Märkten verkauft und in der 
Gastronomie verwendet. Mit drei 
großen Vorteilen: kurze Trans-
portwege, lokale Wertschöpfung 
und Qualität, die man schmeckt.
stadtlandwirtschaft.wien/
stadternte

Paul Ivić 
Meister der vegetarischen Küche
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Försterin Lena:  
„Wir sind im Wald 
nur Gast auf Zeit“

Mein Arbeitsplatz ist der Wald.“ Lena 
Findenig ist als Försterin im Forst- 
und Landwirtschaftsbetrieb der 

Stadt Wien tätig. Die 21-Jährige kam direkt 
nach der fünfjährigen Ausbildung zur Stadt 
Wien. „Ich habe bereits als Kind sehr viel  
Kontakt zur Natur gehabt und viel Zeit  
draußen verbracht“, da war die Berufswahl 
eine fast logische.  
Der Tag als Försterin beginnt für Lena  
Findenig früh. Wind und Wetter dürfen  
kein Hindernis sein. Körperliche Fitness ist 
Grundvoraussetzung, nicht überall führt eine 
Straße hin. „Eine der wichtigsten Aufgaben ist 
die Erhaltung und Pflege des Waldes“, erklärt 
sie. „Besonders wichtig in einer Großstadt wie 
Wien ist aber auch die Kontrolle von Spiel- 
und Picknickplätzen und Hundezonen, die sich 
im Waldgebiet befinden." Nicht die Motor-
säge, wie vielleicht erwartet, sondern das 
Smartphone ist mittlerweile das wichtigste 
Werkzeug. „Damit erfolgt zum Beispiel die  
Dokumentation von etwaigen Schäden.“ 
Messkluppe oder ein Forstspray sind aus  
dem Arbeitsalltag auch nicht wegzudenken.

Tür an Tür mit den Wildtieren
Försterin Lena Findenig ist aber nicht nur für 
die Pflanzen zuständig, sondern auch für die 
Tiere. Wien bietet Wildtieren – auch aufgrund 
der vielen Grünflächen – an vielen Orten ide-
ale Lebensbedingungen. „Deshalb ist es auch 
wichtig, die Natur und die Tiere zu respektie-
ren“, sagt Findenig. Das gilt sowohl beim 
Wandern oder Mountainbiken als auch beim 
Spaziergang mit dem Vierbeiner: „Im Wald gilt 
zum Schutz aller Lebewesen die Leinenpflicht 
für Hunde.“ Besonders im Frühjahr ist mit den 
Hunden im Wald besondere Vorsicht geboten, 
denn da ist Jungtier-Zeit. Auch die öffentli-
chen Grillplätze der Stadt sollten nicht zuge-
müllt zurückgelassen werden. Lena Findenig: 
„Der Mensch ist im Wald nur Gast auf Zeit!“
wald.wien.gv.at

Lena Findenig ist der 
Respekt für den Wald 
und seine Bewohne- 
rInnen ein besonderes 
Anliegen.
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Was tun, wenn der Hund 
verhaltensauffällig ist?
Ins TierQuarTier Wien kommen oft auch Hunde, die keine schöne Vorgeschichte 
haben und das Vertrauen in Menschen verloren haben. Dieses behutsam 
zurückzugewinnen, versuchen HundepflegerInnen mit einem gezielten Training.

Tierpflegerin Alexandra  
trainiert Hündin Haruka.

Es gibt viele Arten von Verhal­
tensauffälligkeiten bei Hunden: 
Aggressionen, Scheu oder 
Ängstlichkeit, aber auch un­
kontrollierter Jagdtrieb oder  

Zerstörungswut. Die Ursachen für die 
Probleme liegen meist in nicht artgerech­
ter Haltung, falscher Erziehung und 
schlechter Behandlung. Beheben lassen 
sich die Verhaltensstörungen oft  
nur mit professioneller Hilfe.

Das Training ist immer individuell 
Die HundepflegerInnen im TierQuarTier 
Wien haben viel Wissen rund um Körper­
sprache und Kommunikation von Hunden 
und arbeiten mit viel Geduld mit jedem 
Tier – je nach Problem und individuell. 
Denn nicht alle Hunde sind gleich. Einem 
Hund, der an der Leine zieht, wird bei­
gebracht, dass es sich lohnt, an lockerer 
Leine zu gehen. Dann gibt es Hunde, die 

ihre Artgenossen immer anbellen. Diese 
lernen dann, dass der Mensch die 
Situation voll im Griff hat, und sie andere 
Hunde nicht vertreiben müssen. Wich­
tigste Regel ist, das Ganze frei von Druck 
zu gestalten. Gerade bei unsicheren Hun­
den ist es nämlich absolut notwendig,  
ihnen viel positives Feedback zu geben 
und sie für Dinge zu belohnen, die für  
andere Hunde schon „normal“ sind. 

Der Lohn: rasche Fortschritte
Mit diesem Vertrauen in sich selbst und 
das Vertrauen an das andere Ende der 
Leine lösen sich schon viele Verhaltens­
auffälligkeiten von selbst – ein gemein­
samer Erfolg von Hund und Pflegerin 
bzw. Pfleger.
TierQuarTier Wien
22., Süßenbrunner Straße 101
Telefon: 01/734 11 02- 0
www.tierquartier.at

HAPPY END

Neues Zuhause 
Nach zwei Jahren wurde die 
„Langsitzerin“ Zora vermittelt
Die 7-jährige American Stafford-
shire Mischlings-Hündin kam 
2019 aufgrund einer behörd­
lichen Abnahme ins TierQuarTier. 
Ihre neue Familie entdeckte sie bei 
einem TV-Auftritt und schenkt ihr 
jetzt Liebe und Zuneigung. 
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TIERISCH GUT� Tierpatenschaft 39

Zutreffendes bitte ankreuzen und Felder ausfüllen.  
Ich möchte gerne eine Tierpatenschaft übernehmen.   
Ich möchte gerne eine Tierpatenschaft verschenken.

Bei einer Tierpatenschaft über € 20,–/Monat: 
Ich möchte eine Namensplakette auf der  
Tierpatenschaftswand des TierQuarTiers Wien.

Der Widerruf ist jederzeit ohne Angabe von Gründen entwe­
der bei Ihrer Bank oder direkt im TierQuarTier Wien möglich. 

SEPA-Lastschriftmandat (Einzugsermächtigung) 
Ja, ich möchte gerne das TierQuarTier Wien unterstützen. 
Ich erteile hiermit ein SEPA-Lastschriftmandat, welches ich 
jederzeit widerrufen kann.
Empfänger: TierQuarTier Wien, Überweisung auf das Konto 
mit IBAN: AT59 1200 0100 1369 9342, BIC: BKAUATWW, 
Empfängerbank: UniCredit Bank Austria

TierQuarTier-Wien-Tierpatenschaftsreport: 
Ich möchte den Tierpatenschaftsreport zugesendet bekommen per:

Gewünschte Tierpatenschaft auswählen 

€ ………. /Monat für Kleintiere (mindestens € 10,–) 

€ ………. /Monat für Katzen (mindestens € 15,–)

€ ………. /Monat für Hunde (mindestens € 20,–)

Titel, Vorname, Nachname

Straße, Hausnummer

Postleitzahl, Ort

Geburtsdatum

E-Mail

Post E-Mail gar nicht

Telefonnummer

Start der Tierpatenschaft (Monat/Jahr)

Ja

Falls ja – folgender Wunschname (maximal zwei Zeilen à 15 Zeichen): 

Nein

Anmeldung für Tierpatenschaft TierQuarTier Wien

Gesucht: Menschen, die Hunde, Katzen  
oder Kleintiere finanziell unterstützen 

TierQuarTier Wien  
Tierpatenschaften

Auftraggeberin/Auftraggeber 

IBAN

BIC

Ort, Datum, Unterschrift 

Monatlicher Betrag € Erstmals ab (Monat/Jahr) 

Manche Schützlinge im TierQuarTier 
Wien hatten traumatische Erlebnisse, 
sind noch sehr jung oder schon sehr alt 
und krank. Diese besonders hilfsbedürf­
tigen Hunde, Katzen oder Kleintiere  
bedeuten erhöhte Kosten für tierärztliche 
Versorgung, aufwendigere Pflege und  
intensivere Betreuung. 

So können Sie helfen
Gesucht werden Menschen, die speziell 
diese Tiere mit einer Tierpatenschaft  
unterstützen. Mit Ihrem Beitrag können 
Sie maßgeblich zum Wohlbefinden dieser 
Schützlinge beitragen. 
Tipp: Tierpatenschaften können auch 
verschenkt werden.

Tierpatenschaften für
•Kleintiere ab 10 Euro pro Monat
•Katzen ab 15 Euro pro Monat
•Hunde ab 20 Euro pro Monat

Weiter geht’s auf der Rückseite
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40 TIERQUARTIER  WIEN � TIERISCH GUT

Daten Beschenkte/r

Abbestellung der Zusendung des Tierschutzmagazins der Stadt Wien „tierisch 
gut“ bitte per E-Mail unter post@ma60.wien.gv.at oder bei der Hotline der 
Stadt Wien „Veterinäramt und Tierschutz,  Fundservice für Haustiere“ unter 
der Telefonnummer 01 4000-8060.

Bitte senden Sie die Tierpatenschaftsurkunde an:

Titel, Vorname, Nachname

Straße, Hausnummer

Postleitzahl, Ort

Geburtsdatum

mich   beschenkte Person

Ort, Datum, Unterschrift 
(Bei Personen unter 18 Jahren gilt die Unterschrift der/des Erziehungsberechtigten.)

Hinweis an unsere Tierpatinnen und Tierpaten zur Ermächtigung zum Einzug 
von Forderungen durch Lastschriften: 
Ich ermächtige das TierQuarTier Wien bis auf Widerruf, die von mir zugesagten  Beiträge 
bei Fälligkeit von meinem Konto mittels SEPA-Lastschriftmandat einzuziehen. Meine  
Mandatsnummer sehe ich auf meinem Kontoauszug nach der ersten Abbuchung. Damit ist 
auch meine kontoführende Bank ermächtigt, das SEPA-Lastschriftmandat einzulösen, wo-
bei für diese keine Verpflichtung zur Einlösung besteht, insbesondere dann, wenn  
mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist. Ich habe das Recht, innerhalb  
von 56 Kalendertagen ab Abbuchungstag (nach EU-Zahlungsdienstegesetz (ZaDiG)) 
ohne  Angabe von Gründen die Rückbuchung bei meiner Bank zu veranlassen.   
Unsere Creditor-ID ist: AT95ZZZ00000057978. Zusendungen vom TierQuarTier Wien  
(bei Zutreffen bitte ankreuzen):

Für den Fall, dass Sie keine Zusendungen per Post oder E-Mail mehr erhalten möchten, 
können Sie dies dem TierQuarTier Wien telefonisch (01 734 11 02-0), per E-Mail  
(office@tierquartier.at) oder postalisch (TierQuarTier Wien, Süßenbrunner Straße 101, 
1220 Wien) bekanntgeben.

Tierpatenschaft als Geschenk

Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Ich möchte Zusendungen vom TierQuarTier Wien erhalten und stimme der   
Verarbeitung meiner Daten zu diesem Zweck zu. Diese Zustimmung kann ich   
jederzeit beim TierQuarTier Wien widerrufen. 

Bitte vollständig ausgefülltes Formular senden an: 
TierQuarTier Wien, „Tierpatenschaft“ 
Süßenbrunner Straße 101, 1220 Wien  
oder tierpatenschaft@tierquartier.at

Informationen: 
www.tierquartier.at/Unterstuetzen-Sie-uns/  
Tierpatenschaften

E-Mail: tierpatenschaft@tierquartier.at 
Telefon: 01 734 11 02-113

TierQuarTier Wien 
Süßenbrunner Straße 101 
1220 Wien
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